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Durchbruch Mischen Kuban und Kaspischem Meer
In der Stadt Stalins fielen weitere befestigte Häuserblocks in die Hände unserer truppen

Sowjetischer LanLungsversuch
nordwestlich Noworostiilk gescheitert

Aus dem Fiihrerhauptquartier , 22. Sep¬
tember. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be¬
kannt: „Nordwestlich von  Noworossijsk  versuchte
der Feind in der Nacht zum 21. September mit Schnell¬
booten und U-Voot-Jägern zu landen. Fahrzeuge der
deutschenKriegsmarine wiesen diesen Versuch ab. Die
Luftwaffe bombardierte feindliche Stellungen um Ge¬
le n d schi k sowie Schiffsziele im Hafen von Tuapse.
Bei -25" Operationen zwischen dem Kuban und dem
Kaspischen Meer gelang es deutschenTruppen, ein tief¬
gegliedertes und stark vermintes Stellungssystem zu
durchbrechen. Die Stadt Deiskoje  wurde im Sturm
genommen. Im Kamps um Stalingrad  wurden in
harten Nahkämpfen gegen erbitterten feindlichenWider¬
stand weitere befestigte Häuserblocksgenommen und Ge¬
fangene eingebracht. Entlastungsangriffe gegen die
Riegelstellungnördlich der Stadt scheitertenunter hohen
Verlustendes Feindes, der dabei 21 Panzerkampfwagen
verlor. An der Donfront  setzten deutsche Stoßtrupps
über den Fluß und zerstörten auf dem Ostufer35 Kampf-

Ver ttalienlsche welirmachisberiHir
Nom,  22 . September. Das Hauptquartier der itali¬

enischen Wehrmacht gibt bekannt: „In den frühen Mor¬
genstundendes 16. 9. wurden unsere in der Oase Gialo
stehenden Truppen von überlegenen motorisierten feind¬
lichen Kräften, die aus der LibyschenSahara kamen, in
erbitterte Kämpfe verwickelt. Nachdemder erste Angriff,
der von beträchtlicherArtillerie unterstütztwurde, zurück¬
geschlagen worden war, setzte die Besatzungder Oase den
Widerstand entschlossen und zäh an den folgenden Tagen
fort. Dabei wurde sie durch wiederholtes wirksames Ein¬
greifen von italienischen und deutschen Fliegerverbänden
wirksamunterstützt. Diese fügten dem Feind schwere Ver¬
luste an Mannschaften und Kriegsmaterial zu. Gestern
früh entzog sich der Feind, als sich eine unserer zur Ver¬
stärkungentsandten motorisierten Kolonnen der Stellung

- näherte, dem Kampf und zog sich rasch nach Süden zurück.
Dabei wurde er von Verbänden der Luftwaffe der Achse
verfolgt und angegriffen. Kein Ereignis von Bedeutung
an der ägyptischenFront . Ein britisches Flugzeug wurde
von der Abwehr einer unserer Erotzeinheiten vernichtet.
Zwei andere wurden über Tobruk von der Bodenabwehr
und von einem unserer Jäger abgeschossen."

Die Oase Gialo liegt mitten in der Sahara , etwa
466 Kilometer südlich von Bengasi entfernt an der Piste,
die zur Oase Kufra führt. Ihr Besitz, der zwar niemals
bedeutendenEinfluß auf die Operationen an der Küste

-- hatte, stellt unleugbar insofern einen Wert dar, als
Eialo eine der bedeutendsten Karawanenstratzen be¬
herrscht, die die afrikanischeWüste durchqueren.

Die Besatzungder Oase wurde am 16. früh von bedeu¬
tenden motorisierten Kräften aus der Sahara angegrif¬
fen. Der erste Angriff zerbrach am Widerstand der ita¬
lienischenTruppen und wurde abgewiesen. Der Feind
sah sich gezwungen, feine ganzen Kräfte einzusetzen und
das kleine Fort mit heftigem Artilleriefeuer zu belegen.
In den Kampf griff sofort die Luftwaffe der Achse ein,
die in wiederholten kühnen Tiefflügen eine große Zahl
feindlicher Kraftfahrzeuge vernichtete. Trotz des Mißver¬
hältnisses der auf beiden Seiten stehendenKräfte dauerte
der Kampf mehrere Tage lang an. Aber alle feindlichen
Versuche zerbrachen an der entschlossenen Verteidigung.
Inzwischen wurde eine motorisierte Kolonne beschleunigt
in die Oase entsandt. Nach Ueberwindung beträchtlicher
Schwierigkeiten langte die Kolonne am Montag früh
in der Nähe des Schlachtfeldes an. Bereits das Erschei¬
nen der Kolonne genügte. Der Feind gab jede Offensiv-
absicht auf und'' zog sich schnell nach Süden zurück. Ita¬
lienische und deutscheFlugzeuge griffen die sich zurück¬
ziehenden feindlichen Einheiten mit Bomben und Bord¬
waffen an und brachten ihnen neue fühlbare Verluste
bei. Auf dem Schlachtfeldwurde dem Kommandanten der
Oase, der dem tapferen Verhalten seiner Soldaten Bei¬
spiel war, die Silberne Tapferkeitsmedaille verliehen.

stände. UngarischeTruppen wiesen örtliche Angriffe ab.
Unter dem Eindruckder hohen Verluste setzte der Feind
seine Angriffe gegen die Stadt Woronesch  gestern
nicht mehr fort. NordwestlichWoroneschbrachen wie¬
derholte feindliche Angriffe im zusammengefaßtenAb¬
wehrfeuer aller Waffen zusammen. Bei Rschew nahm
der Feind seine Angriffe mit stärkeren Kräften wieder
aus. Sie wurden zum Teil schon in der Entwicklung,
teils im Gegenstoß abgeschlagenund dabei 28 Panzer
vernichtet. Im östlichenMittelmeer versenkte ein deut¬
sches Unterseebooteinen Transportsegler von 899 BRT.
— Bei Einflügen einzelner britischer Flugzeuge über
der Küste der besetzten Westgebiete und bei nächtlichen

Störslügen über den Gewässernum Dänemark verlor der
Feind sechs Flugzeuge. Leichte deutsche Kampfflugzeuge
bekämpften am Tage an der Südküste Englands mili¬
tärische Ziele mit Bomben und Bordwaffen. — Haupt¬
mann Graf  errang als Jagdflieger am 21. September
seinen 182. bis 185. Luftsieg."

Nach Mitteilung des Oberkommandosder Wehrmacht
wurde am Montagvormittag ein größeres Barackenlager
in der Nähe von Vexhill  an der englischenSüdost-
küste von leichten deutschenKampfflugzeugen in über¬
raschendenTiefangriffen mit Bomben belegt. In einem
großen Gebäudekomplex stürzten mehrere Häuser zu¬
sammen. Es entstanden mehrere größere Brände.

Stukas geigen den lotentan;
Sie Festung SiaUngraöin einemUling aus SkaHl und veton

22. September. Noch während die Kräfte um die
Don-Uebergänge tobten, wurde der gesamte Raum zwi¬
schen Don und Wolga zu einer einzigen befestigtenZone
ausgebaut, und man weiß heut«, daß die auf dem rech¬
ten Flußufer des Don stehenden Reste der südlichen
Heeresgruppe Timöschenkosbewußt geopfert wurden,
um die Verteidigung des großen Wolgaknies zu or¬ganisieren. Die Bosichewistenhaben die Zeit genutzt.
Mochte man ursprünglich annehmen, die Sowjets hätten
die Stadt des bolschewistischen Zaren lediglichdurch An¬
lage einzelner Vesestigungslinien geschützt, dergestalt,
daß man von einer ersten, zweiten, dritten Verteidi¬
gungszone usw. sprechen konnte, so hat sich im Züge
des konzentrischenVorgehens auf den Kernpunkt des
feindlichen Widerstandes sehr schnell erwiesen, daß hier
ein ganzes zusammenhängendesSystem modernster Be¬
festigungsanlagen geschaffenwurde.

Beginnend von dem etwa 86 Kilometer von Stalin¬
rad entfernten Abganerow, von Bedeutung durch seine
age an der großen Bahnstrecke, war das weite Steppen¬

gebiet von einem Flechtwerkstärkster Feldbefestigungen
überzogen. WelcheMühe an den Ausbau der einzelnen
Kampfstände verschwendetwurde, zeigt die Besichtigung
eines von Panzergrenadieren geknackten Bunkers. Drei
Meter tief wurde die von der Sommersonne steinhart
gebrannte Erde ausgehoben und darüber hinaus ver¬
schiedeneStollen in die Seitenwände getrieben. Die
kräftigen, durch Eisenklammern verbundenen Baum¬
stämme, die zum Abstützenverwandt wurdeir, mußten
aus den Wäldern' jenseits der Wolga herbeigeschafft
werden, den Veton und die Stahlplatten , die für Kup¬
pel und Schießschartengebraucht wurden, lieferten die
großen Jndustriewerke von Stalingrad . Es ist undenk¬
bar, daß diese Arbeiten allein von der Truppe bewältigt
werden konnten, denn Hunderte solcher Werke bedecken,
tief gegliedert, das Kampfgelände. Eefangenenaussagen
bestätigen denn auch, daß neben Spezialkommandos die
Zivilbevölkerung in weitem Umfange herangezogen
wurde. Beachtliche Erdbewegungen erforderte weiter

die Anlag« der gewaltigen Panzer-Gräben, in denen
unseren Panzerdivisionen ein Massengrab bereitet wer¬
den sollte.

In der Tat , die Gegenseitehatte alles getan, den er¬
warteten deutschen Vorstoß in Richtung auf das Wolga¬
knie aufzufangen. Geschultin der Praxis des Verteidi¬
gungskrieges, hatte sie in Anlehnung an die Tradition
vergangener Feldzüge die Mittel erfolgversprechender
Abwehr bis zur letzten Möglichkeiterschöpft. Besetzt mit
zuverlässigen Elementen aus den Reihen der kommu¬
nistischen Partei , mußt« dieser Ring aus Stahl und Be¬
ton gegen jeden Ansturm gefeit sein. Die Erwartungen
haben getrogen. Kilometer um Kilometer bissen sich die
deutschen Panzer und Infanteristen durch und arbei¬
ten sich an die Stadt heran, die nun nach dem bestande¬
nen Sturm auf die beherrschendeHöhe 144,9 offen vor
ihnen liegt. Die sanften Terrassen hinunter schwärmen
die Schützen zur Wolga, deren stille Wasser den Schein
gewaltiger Brände spiegeln. Die große Lederfabrik hin¬
ter dem Panzergraben , in der sich der Feind verschanzt
hatte, steht in Flammen, und über den flußaufwärts
gelegenen großen Lagerhäusern und Getreidespeichern
geigen die Siukas bereits den Totentanz. Unter dem
"gut geleiteten Feuer der IchwetenArtillerie , die sich auf
diesem idealen Gelände ihr« Ziele nach Wunsch aussuchen
kann, ist der Fährbetrieb über die Wolga fast zum Er¬
liegen gekommen, die einzige über den Strom führende
Brücke ist unter den Hammerschlägender Kampfgeschwa¬
der schon seit Tagen geborsten.

Der bolschewistische Wahnsinn triumphiert über alle
militärischen Vernunftgründe, gleichwie in Sewastopol
und Kertsch Bedenkenlos treiben die Politruks die
dezimierten Verbände auf die Barrikaden. Die Männer,
die auf der anderen Seite stehen, haben indessen Uebung
in dem Handwerk, dem Gegner die Luft abzuschnüren.
Die einen waren am Kesseltreiben von Kalatsch maß¬
geblich beteiligt, die anderen nahmen in kühnem Zu¬
griff Woronesch. Sie werden die schwerstePrüfung,
Stalingrad , auch bestehen.

Lrlessbsriodter Lurt

kanadischer Zerstörer„oitawa" versenkt
Berlin,  22 . September. Der kanadische Zerstörer

„Ottawa ", 1375 Tonnen groß, wurde durch ein deutsches
Unterseeboot versenkt. Der Zerstörer „Ottawa " hatte
eine Geschwindigkeitvon 35,5 Knoten und war 1932 in
Dienst gestellt worden. Seine Bewaffnung bestand aus
vier 12-Zentimeter-Eeschützen, zwei 4-Zentimeter-Flak,
vier Maschinengewehren und acht Torpedorohren von
53,3-Zentimeter-Kaliber. Ueber das Schicksalder 145
Mann starken Besatzungist nichts bekannt.

Mtlerkreujtröger Major King gefallen
Berlin,  22 . September. Als Bataillonskomman¬

deur in einem Infanterie -Regiment fiel am 3. Septem¬
ber 1942 Ritterkreuzträger Major Erich Ring im Kampf
gegen den Bolschewismus.

Mehrfach hat dieser vorbildliche Offizier durch seinen per¬
sönlichen tapferen Einsatz und die überlegene Führung
seines Bataillons zu , den Erfolgen - es Regiments entschei¬

dend beigetragen . So nahm er bereits in den ersten Tagen
des Oftfelözuges aus selbständig gefaßtem Entschluß beim
Angriff auf Grobno einen wichtigen Klubübergang in Besitz
und öffnete damit seinem Regiment den Weg zum Borstotz
auf die Stadt selbst. Während der Vernjchtungsschlacht von
Smolensk warf er den zäh sümpfenden Feind aus beherr¬
schenden Höhenstellungen und schloß damit endgültig den
Südrand des deutschen Einschlietzungsringes.

Neue MNerkreuztrüger
Berlin,  22 . September. Der Führer verlieh das

Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an : Major d. R.
Karl Schulz,  Bataillonskommandeur in einem In¬
fanterie-Regiment; Hauptmann Hellmut Pfeiffer,
Bataillonskommandeur in einem Infanterie -Regiment;
Oberleutnant Hans Mader,  Staffelkapitän in einem
Kampfgeschwader; Leutnant d. R. Walter Schlosser,
Zugführer in einem Infanterie -Regiment; Unteroffizier
Kochendörfer,  Geschützführerin einer Panzerjäger-
Aufklärungs-Abteilung.

Londoner kiertanz nach der 6elejyugkatastropl,e
Vie britische fldmiraiiiat «Mll sich in Schweigen — «Nördlicher Seeweg kür siilfsttansporle unbrauchbar"

Drahtberichtunserer Berliner Schriftleitung
Verlin,  22. September. Nachdemman in Eng-
unächst versuchte, die Eeleitzugkatastrophe im
eer vollkommen totzuschweigen, gab nunmehr die
üge Stelle der britischen Admiralität die be-
nde Erklärung ab, daß die Admiralität „pch lei-
iwungen sehe, zu den deutschenMeldungen über
irsenlungen, die sogar Schiffsnamen anfuhren,
äher Stellung zu nehmen". Diese Erklärung sagt
Inhalt nach. wenn auch mit anderen Worten,
nche, was man seinerzeit »n London zu der ersten
eer-Eeleitzugkatastrophe erklärte, dag man nam-
gfach überhaupt keine Mitteilung machen wolle,
stärker ist freilich das Echo. das dieser neue deut-
-folg im übrigen Auslande ftndet, wo der deut,
leg um so höher bewertet wird. als es sich nach
einer Meinung bei diesem Geleitzug um die
Eenerallieferung " vor der B-reifung der Zu-

raße nach Murmansk gehandelt habe. den die
Amerikaner durchzuführenversuchten,
ler stellt man fest. daß der Kampf gegen den
er-Konvoi infolge des äußerst starken Geleitschutzes
jarakter einer richtigen Seeschlachtgetraaenhabe.
illqemein wird auch angenommen, daß dreW-ve -
'rast der Bolschewisten -m kommenden Winter
diese Verluste empfindlich geschwächt werde Ohne
wartete angelsächsische Unterstützung werde ^
ü-he Koloß seinen Todeskampf schwerlich noch
fortsetzenkönnen. Die Tatsache, daß der .
ich Oelschifsemit sich führte, wird als Beweis
n großen Mangel der Bolschewistenan diesem
sichtigen Rohstoff geweitet. Zusammenfass

daß der neue deutsche Sieg den Beweis da ur
' hätte, daß der nördliche Seeweg endgültig mr' an Moskau unbrauchbar sei und sich

Lage der Sowjetunion dementsprechendverschlech-
habe. Auf der andern Seite sieht man in der

einanderfolge von zwei Söndermeldungen des deut-n Oberkommandosinnerhalb 24 Stunden über große
ge zur See als einen Beweis für die immer größere
ist, Bereitschaft und Kampfentschlossenheitder deut-
n See- und Luftstreitkräfte.
>er Daily Expreß", der zu der Sondermeldung
llung nimmt, erklärt, es gäbe bei solchen Operatro-
wie der Fahrt eines Konvois durch die Arktis stets

mltige Risiken, mit denen man zu rechnenhabe. Der
mann, der sich für eine Fahrt durch die arktischen
oässer anheuern lasse, müsse auf eine Unzahl von
er - und Unterwasserangriffen gefaßt sein, die zwei-
os Verluste förderten. Das Blatt übt dann Kritik
der Nachrichtenpolitikder Admiralität und fordert
e auf, tunlichst bald einen eigenen Bericht zu dem
iriff auf den britisch-amerikanischen Eeleitzug zu
üftntlichen. Noch weit stärkere Kritik an den Agi-
onsmethoden der britischen Regierung übt der La-
r-Abqeordnete Shinwell anläßlich einer Rede, die
m Bradford hielt. Er erklärte dort. wenn auch die
sierungsmitglieder ständig behaupteten, daß die Alli-
en als Sieger aus diesem Kriege hervorgehen, so
doch die britischeÖffentlichkeit weit davon entfernt,
je Aeußerungen als bare Münze hinzunehmen,
as englisch- Publikum sei in dem Wahn befangen,
es keinen Ersatz für den gegenwärtigen Premier-

ister gebe. Es sei ein trauriges Zeichen für die
tände in England, zu glauben, es gäbe nur emen
üqen Mann im Lande, der die Fähigkeit zur W>b-
a der Regierung besitze. Mit einer solchen Uuf-
ina könne man sich begraben lassen. Er. Shinwell,
ibe jedenfalls nicht daran, daß der derzeitige Pre-
r oder die Regierung in ihrer augenblicklichenZu¬

sammensetzungunersetzbar seien. Jeder, der eine an¬
dere Meinung vertrete, falle dem Churchill-Mythos zum
Opfer, der für das Land eine Gefahr bilde und für
den Großbritannien eines Tages noch einmal teuer zu
bezahlen haben werde.

Neben dem Tonnageproblem ist es die Frage der
Zweiten Front , die England nicht zur Ruhe kommen
läßt und die auch das übrige Ausland auf das stärkste
beschäftigt. In den Reden von Halifax und Haare wird
ein deutliches Anzeichendafür erblickt, daß die öffent¬
liche Meinung in England immer energischer die Zweite
Front und ein aktives Eingreifen in den Kriegsverlauffordert. Es kommt dazu die gesteigerte Tätigkeit der
Kommunisten als Ausdruck der bolschewistischen Ber¬
bitterung über den offenbaren Betrug , den die Alliier¬
ten an der Sowjetunion verübten und der Moskau
starke Verluste zufügt. Man habe, so wird gesagt, im
Juli 1942 über die Errichtung der Zweiten Front als
über eine konkreteund unmittelbar bevorstehendeTat¬
sache gesprochen; es sei jedoch heute klar. daß sowohl
London wie Washington bereits damals wissen mußten,
wie groß die Schwierigkeiten der Durchführung sein
würden. Diese Schwierigkeiten seien keine Angelegen¬
heit der letzten Wochen. Daraus sei zu folgern, daß
Churchill und Roosevelt ihr feierliches Versprechennur
gegeben hätten, um Stalin zu veranlassen, noch mehr
Opfer im Interesse der Anglo-Amerikaner zu bringen,
wobei es ibnen gleich war. ob die Sowjetunion am
Ende ausgeblutet und erschöpft sein würde. Gleich¬
zeitig lassen nach dem Eingeständnis des englischen
Nachrichtendienstesdie Meldungen bezüglich Slalingrad
nur wenig Hoffnung für die sowjetischeVerteidigung
auskommen Man gewinne, so erklärt der Londoner
Sender, den Eindruck, als ob alle anderen Fronten ge¬
radezu den Ausgang dieses Kampfes abwarteten.

Die k/aöyaskaÄ Ar4
Ein Plutokratenhäuptling und der Bolschewismus

är. iv. scü. Berlin , 22. September. Die Ausführun¬
gen, die in der vergangenen Woche Sir Samuel Hoare
über die geistig-politische Lage in weiten Bereichen
Europas machte, schienen einigen nachdenklichenLeu¬
ten in England doch etwas deutlicher als bisher ge¬
macht zu haben, daß die britische Politik gegenüber
Europa schon vollkommenim luftleeren Raum operiert. .̂ .
Die „Times" erkennt mit Schrecken, daß sich in Eu¬
ropa immer mehr die Auffassung durchzusetzen beginnt,
„daß Ordnung und Solidarität in Europa mit dem
Wirken des Nationalsozialismus zusammenfallen und
daß Chaos und Zersplitterung Hie unvermeidlicheFolge
seines Unterganges sein würden". Verzweifelt sucht
man nach Mitteln , mit denen man dieser Entwicklung
der Auffassungen entgegenwirken könnte. Nach dem
Londoner Bericht einer schweizerischenZeitung denkt
man vor allem an die Schaffung einer Fata Morgana
für die Nachkriegszeit. Da heißt es. daß „das auf seine
Erlösung wartende Europa" von den bereits seit eini¬
ger Zeit im Gang befindlichen Vorkehrungen der Alli¬
ierten in Kenntnis gesetzt werden müsse, deren Ziel es
sei, die drohende Hungersnot in Europa sofort nach
Kriegsende durch Entsendung aufgestapelter Nahrungs¬
mittelvorräte wirksam zu bekämpfen. Die europäischen
Völker, vor allem aber diejenigen, die einmal mit einer
englischenGarantie beglücktwaren, wissen heute, was
sie von britischen Versprechungenzu halten haben. Sie
fragen sich selbstverständlichheute auch, wie denn die
Engländer und Amerikaner nach dem Verlust der reich¬
sten Rokstoffgebiete und angesichts der zunehmenden
Schrumpfung ihres Schiffsraumes ihre Verheißungenfür
die Zukunft in die Wirklichkeitübersetzen wollen, wenn
sie heute kaum noch in der Lage sind, die eigene Ver¬
sorgung sicherzustellen. Europa sieht andererseits, daß
die , Achsenmächteund Japan ihre Versoraunqsräume
ständig erweitern konnten und heute schon, mitten im
Kriege, dabei sind, diese Räume fruchtbringend so zu
organisieren, daß auch unabhängig von der Zeitdauer
der- -Kämpft schon von jetzt ab der Weg zum' wirt¬
schaftlichen Wiederaufstieg unseres Kontinents ge¬öffnet ist.

Die angloamerikanischeAgitation muß angesichts der
wachsendenEinsichtder Völker wiederum zum geistigen
Diebstahl greifen, indem sie unsere Kampfparole vom
geeinten Europa für sich selbst in Anspruchnimmt. Sie
wird dabei, wie das vorliegende Echo bereits erkennen
läßt, nicht viel Glück haben. Zu tief verwurzelt ist be¬
reits das Mißtrauen Europas gegenüber den pluto-
kratischenMächten, die das unnatürliche Bündnis mit
dem Bolschewismus eingegangen sind, die von ibm
allein seine Rettung erhoffen und die ihm Europa als
Preis versprochen haben. Mit der Verkündung des.
Planes , die deutschen Kinder ihren Müttern zu ent-'
reißen und wurzellos zu internationalisieren , haben die
Briten vor der ganzen Weltöffentlichkeit ihr wahres
Gesicht gezeigt.

Wo allerdings das jüdischeBindeglied zwischen Plu-
tokratie und Bolschewismus fehlt, da steigen auch in
der angloamerikanischenWelt immer wieder Bedenken
gegen das als widernatürlich »empfundene Bündnis mit
dem Bolschewismus auf. Mit diesen seelischen Wider¬
ständen setzt sich jetzt in der „Newyork Times" der Vor¬
sitzende des Exekutivausschussesder I . P . Morgan Com¬
pany, Thomas Lamont, ausführlich auseinander . La-
mont bekennt sich ausdrücklichals unbedingten Freund
der Sowjets . Um so beachtlicherist es, wenn ihm in
seiner höchst gewundenen Beweisführung ein Geständ¬
nis entschlüpft, das festgehalten zu werden verdient.
In dem Bemühen, die Haltung der Sowjetunion in
der Zeit von 1939 bis 1941 zu entschuldigen und zu
begründen, führt Lamont wörtlich aus : „Wenn man
heute zurückschallt, so ist es klar, daß die Sowjets ähn¬
lich wie England Zeit gewinnen wollten, um sich für
den Kampf gegen Hitler vorzubereiten." Nach allen
Erfahrungen, die wir in nunmehr 15 Monaten des
Krieges im Osten gemacht haben, bedeutet uns das
nichts Neues. Aber es ist doch nicht ohne Bedeutung,
daß jetzt auch ein so prominenter Freund der Sowjetsauf der Gegenseite offen bestätigt, daß die Sowjets im
geheimenEinverständnis mit den Churchills und Roose-
velts den Ueberfall auf Deutschland planten und daß
das rechtzeitige Zuschlagen des Führers sie nur noch
daran hinderte, das Ueberraschungsmomentzur Geltung
zu bringen. Dem entschlossenenZufassen des Führers
ist es zu danken, daß nicht Europa von den Horden
des innerasiatischen Nihilismus überflutet wurde, daß
vielmehr die deutschenTruppen und die Verbände un¬
serer Verbündeten an der Wolga und am Kaukasus
stehen. Nun jammern diese Leute, die alles auf die
bolschewistische Karte gesetzt haben, und sprechen wie
Lamont angesichts der in Stalingrad heranreifenden
Entscheidungvon „dieser kritischenPhase unseres eige¬
nen Kampfes für unsere Existenz und die Freiheit ".Nun erleben wir das groteske Bild . daß ein w promi¬
nenter Repräsentant der Plutokratien wie der Morgan-
Mann Lamont sich hinstellt und bekennenmuß. daß vom
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Vnssr Eraysssprsys!
In Stalingrad sielen weitere befestigteHäuserblocks
in unseren Besitz.
Unsere Truppen durchbrachen ein tiesgegliedertes
Stellungssystem zwischen Kuban und'  KaspischemMeer.
Ein Landungsoersuch der. Sowjets nordwestlich
Noworossijsk wurde abgewiesen.
Die indischenFreiheitskämpfer Pandit Nehru und
Azad wurden von britischenSchergen verschleppt.
Die auf den Salomonen gelandeten amcmkanischen
Kampfkräfte sind nunmehr vernichtet.
In Berlin fand eine mohammedanischeFreiheits¬
kundgebungstatt.
Reichsminifter Dr. Torpmüller verlieh anläßlich
einer Besichtigung der Bombenschädenin Bremen
Auszeichnungenan Ê olgschaftsmitgliederder Bre¬
mer Verkehrsbehör



Ausgang des Kampfes an der Wolga für die Amerika¬
ner „die Anfrcchtcrlialiuiig der Lebensbedingn -ngen , die
ihnen so teuer lind " , abhänge.

Der Kampf an der Wolga , der in dem gigantischen
Ringen in den Mauern von Stalingrad seine letzte
inmbolbaftc Steigerung erfahren hat . wird nicht im
Sinne Lamonis und seiner Gesinnungsfreunde seine Ent¬
scheidung finden . Die Tatsache , das; die deutschen Trup¬
pen schon längst in den Strichen der Stadt Stalingrad
liehen und in einem heroischen Ringen ohne geschicht¬
liches Beispiel den verzweifelte » Widerstand der Bol¬
schewiken Meter sllr Meter überwinden , wird auch in
allen englischen und amerikanischen Berichten aus Mos¬
kau zugegeben . Der Kommentator des Londoner Rund¬
funks gesteht , daß die Nachrichten aus Stalingrad we-
n ' g tposinnng für die Verteidiger aufkommen liegen.
Man bat in London , wie von dort eine schwedische Zei¬
tung berichtet , allgemein den Eindruck , daß die voll¬
kommene Beherrschung von Stalingrad durch die deut¬
schen Truppen nur noch eine Zeitfrage sei. „Weit
mehr " , >o orakelt besorgt der Kommentator Iohnston
im lnitiichen Nachrichtendienst , „mag von Stalingrad
abl "" ngcii , als wir im Moment erkennen können ." Ia-
m - D . mit der endgültigen Festigung unseres Offensiv-
erfolges , der uns bis an die Wolga gebracht hat und
der nun an die Vertreibung der Sowjets aus den
Ruinen von Stalingrad geknüpft ist , wird den strate¬
gischen Zielsetzungen unserer Gegner in ihrer Gesamt¬
heit die letzte Grundlage entzogen.

Das ist zur allgemeinen Erkenntnis der Weltöffent¬
lichkeit geworden , daß die sowjetischen Armeen gegen¬
über den deutschen Truppen keine Möglichkeit des An¬
griffserfolges haben , nachdem sie nicht einmal die
Chancen des letzten Winters irgendwie auszunutzen
vermochten . In einer militärischen Betrachtung in einer
türkischen Zeitung wird festgestellt ^ dass die Defensiv;
kraft Deutschlands ebenso groß und wohlberechnet sei
wie seine Offensivkraft , während andererseits die
Osfeniivkrast der Sowjets im Gegensatz zu ihrer De-
sensivkraft gleich null sei . In ähnlicher Weise kommt
der Außenpolitiker einer führenden portugiesischen Zeit¬
schrift zu der Erkenntnis , das; die Offensiv ? nicht zu
den militärischen Traditionen Rußlands gehöre . Des¬
halb könne für Deutschland der Zeitpunkt kommen , wo
es nach der Besetzung der wichtigsten Teile der Sowjet¬
union ruhig zur Defensive übergehen könne . Von die¬
sem Zeitpunkt ab würde ganz Europa eine einzige große
Festung sein , die wirtschaftlich und Militär !,ch die
gleichen Ziele verfolge . Auch diese neutralen Ausfüh-

.rungen weisen in die Richtung einer neuen gesamt-
' -europäischen Einstellung , wie sie in den Betrachtungen

Sir Samuel . Haares und in den anschließenden briti¬
schen Kommentaren einen Niederschlag der dunkelsten
Sorge gefunden hat . Mit der Blickrichtung auf diese
Entwicklung verfolgt die Weltöffentlichkeit das gigan¬
tische Ringen um und in Stalingrad . „Die letzten,Vcr-
teidigungskämpfe der Sowjets " , so meint die erwähnte
portugiesische Zeitschrift , „entscheiden bereits das Ge¬
schick Europas und vielleicht der Welt ." Es kommt , im
Hinblick auf die großen und endgültigen strategischen
Entscheidungen , nicht mehr auf Tag und Stunde , an.
Nachdem unsere Truppen bereits In Stalingrad kämp¬
fen und an verschiedenen Stellen die Wolga erreicht
haben , sind strategisch die Würfel gefallen , wenn es
dem Gegner nicht gelingt , uns die errungenen Erfolge
wieder zu entreißen . Nur diesen Sinn noch kann man
hinter dem Massenmord erkennen , den Stalin und Ti-
moschenko verüben , indem sie immer neue Truppen in
den Häuserblocks von Stalingrad und im Ansturm gegen
die nördliche Riegelstellung in die Selbstvernichtung
treiben . Die deutsche Führung kann . wie die Dinge
geworden sind , die Konsolidierung des großen ^ und ent¬
scheidenden strategischen Erfolges mit dem Gesichtspunkt
der möglichsten Schonung der Kräfte systematisch und
sicher zu Ende führen.

thurchill iürchlel Sie Kritik
Stockholm , 22. September . In Londoner Kreisen wird

ein sogenannter „Pressezwischenfall " . den der Labour-
Abgeordnete Bevan in einer der letzten Unterhaus-
sitzungen enthüllte , lebhaft besprochen . Es handelt sich
uin einen Empfang von 60 maßgebenden Pressever¬
tretern . den Churchill am Tage vor der letzten Gehenu-
sitzung des Unterhauses über die Schiffahrtslage gab.
Churchill gab nach den Aussagen Bevans den Presse¬
vertretern im gleichen . Umfange Aufschluß über die
Schiffahrtslage wie 24 Stunden später dem Unterhaus.
Er tadelte die ' Vertreter der Londoner Zeitungen auf
das schärfste deswegen , weil sie seiner Ansicht nach den
Kritikern des Kabinetts in ihren Spalten , allzu großen
Raum freigäben . Dieser Empfang Churchills wird als
ein großer ' Lrpressnngsversuch des Premierministers be¬
zeichnet . Man weist darauf hin , daß der Premierminister
als Haupt der Regierung und Leiter der größten poli¬
tischen Partei Englands bereits eine ungeheure Macht
über die englische Presse ausübe und von dieser Macht
auch weitgehenden Gebrauch gemacht habe . Der direkte
politische Einfchränkungsverfuch stehe einzigartig in der
politischen Geschichte Englands da . Auch viele Mitglieder
der Konservativen Pattei pflichten Bevans Worten bei.
der in der Unterhaussitznng erklärte : ,,Es entspricht
einfach nicht der Verfügung , wenn der Premierminister
feine Machtstellung benutzt , um seine Kritiker in den
englischen Zeitungen mundtot zu machen,"

Britischer Trawler gesunken. Der britische Trawler „Wü¬
terich " ist . wie die britisch« Admiralität bekanntgibt , gesunken.
Tas Schiff war im Minenramndienst eingesetzt.
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Lin norwegischer Wirtschaftsrat
Oslo , 22 . September , Norwegen wirb in Kürze ein norwe¬

gischer Wirtschaftsrat gebildet werden , wie der Wirtschaflsbeauf-
tragre von Nnsjonal Sämling , Direktor Wlnst , im Auftrage Q " is«
lings auf dem ersten Landestreffen der Gruppe der norwegischen
Industriellen innerhalb von NasjoNal Sämling erklärte . Das Treffen
umfasfte über 200 Betriebsführer aus allen Teilen Norwegens.

^ Direktor Whist behandelte insbesondere die Schiffahrt , die Fischerei,
den Walfang , den Ausbau der norwegischen Wasserkräfte , die Holz --

" >,'vcredlutlgstndustrie . die norwegische Werftindustrie und andere In¬
dustriezweige als typische Formen wirtschaftlicher Beiiitigung in
Norwegen . Was den angekündigten Wirtschaftsrnt betreffe , so solle
dieser dem Wirtschaftsleben zu ' einer festen organisatorischen Form
verhelfen . Er we ?de Vertreter aus allen Wirtschaftszweigen ver¬
einigen . Wie im weiteren Verlauf der Tagung angekündigt wurde,
wirk » in Norwegen in Kürze auch ein P i a n n n g s - und For¬
schungsinstitut  der Wirtschaft ins Leben gerufen werden.

Osloer Pelzauktionen
Oslo , 22 . September . Die A -G für Osloer Pelzauktionen beendete

die Septembervcrsteigerungen . Von 5200 Silberfüchsen wurden 87,5 Pzt.
zu einem Durchschnittspreis von 000,00 Kr . verkauft . Von ZlM
Platinfüchsen wurden 85 Pzt . zu einem Durchschnittspreis von
507 .05 Kr .. und von 1000 Blaufüchsen wurden 05 Pzt . zu einem
Durchschnittspreis von 260 .00 Kronen abgegeben , von 1200 Nerzfellen
wurden 60 Pzt . zu einem Durchschnittspreis von 192 .60 Kronen
umgesetzt.

Intensivierungder rumänischen Landwirtschaft
Bukarest , 22 . September . In Bukarest würde eine Landwirtschasts-

Lelirschau eröffnet . Der rumänische Staatssekretär Pana  wies in
seiner Eröffnungsrede auf die Entwicklung der rumänischen Agrar-
erzcugung hin . Rumänien habe

in der Zeit von 1908 bis 1908 im Jahresdurchschnitt 182 000
Waggons Getreide , 62 000 Stück Grogvieh , 157 000 Schweine,
113 000 Dutzend Eier und 221 000 Doppelzentner andere land¬

wirtschaftliche Erzeugnisse ausgeführt.
Diesö Zahlen stellten etwa 18 Pzt . der gesamten Getreide - Erzeugung
und etwa 6 Pzt . der Vlehprodurtion dar . Infolge der Abhängigkeit
vom Weltmarkt hätten selbst diese geringen Ausfuhrmengen genügt,
um im ganzen Lande unrentable Preise  für die Land¬
wirtschaft zu schaffen und damit eine gesunde Entwicklung der Land¬
wirtschaft zu verhindern . Durch ein umfassendes Programm der
landwirtschaftlichen Erzeugungssteigerung soll nun in der ersten
Etappe dieses -Agrarplanes durch Nationalisierung der Betriebe eine
Produktionserhöhung um 50 Prozent  erreicht wer¬
den . Statt einer Million Waggon -Getreide könne Rumänien in
absehbarer Zeit 1 .5 Millionen Waggons erzeugen , was durch ver¬
besserte ' AnbaUMethoden . Verwendung von hochwertigem Saatgut,
Schädlingsbekämpfung Usw . möglich sei . Die zweite , weitaus schwerer
zu erfüllende Etappe sehe eine weitere , wesentliche Steigerung vor
und könne nur durch ein umfangreiches Investilionsprogramin und
eine allgemeine Intensivierung verwirklicht werden.

Lisenwerk MeserlMte
Die Entwicklung der zur Otto -Wolff - Gruppc gehörenden Eisenwerk

Weserhütte A -G . Bad OeytthauseN . machte ' auch 19-11 planmatzige
Fortschritte Dre vor Jahren in die Wege geleitete Nationalisierung
wirkte sich zunehmend aus . Es ergiüt/sich einskhl , 81 520 (75 851)

-Lortrag ein Gew 09 -1 (300 522 ) RM . Die.Reichsmark - Lortrag ein Gew

st

09-1 (MbL !) RS.

flli el öailani und Vase sprachen
verllner SompailNekunSgebung lür den sreikeitskamps ver grober

Berlin , 2Z, SlIiicmber , Die islamitische Gemeinde zu
Berlin veranstaltete am Dienstag im Haus der Flieger
eine Kundgebung für den arabisch - indischen Freiheits¬
kampf , Der irakische Ministerpräsident Raschid el Eai-
lani und der indische Freiheitskämpfer Subhas Lhan-
dra Böse sowie der Staatssekretär im Auswärtigen
Anet , Keppler , waren unter den Anwesenden , die vom

führte u . a , aus : Die arabischen Länder , in denen die
Wiege des Islam stand , leiden alle unter dem Joch des
britischen Imperialismus und müssen die schwere Last
seiner Bedrückungen tragen . Ob in Aegnpten , Palästina,
Syrien , dem Irak oder in Südarabien , überall zeige sich
das gleiche Bild der Empörung und der Feindseligkeit
gegenüber dem Erzfeind England , Aus Palästina wol¬
len die Engländer eine jüdische Heimstätte für die von
der .Welt äusgestoßenen Juden machen , um sich eine
Waffe gegen den Aufbau der arabischen und mohamme¬
danischen Welt zu schmieden . Da ist weiter der Irak,
dessen Ehre die Engländer im vorigen Jahre antasten
wollten , indem sie sein « >Existenz und llvabbaiigigkeit
bedrohten . Damals weigerte sich der Irak , sich ihren
ungerechtfertigten Forderungen , welche mit der Souve¬
ränität des Landes nicht vereinbar waren , zu unter¬
werfen , Auch an der Unabhängigkeit des Iran hätten
sich die Briten vergangen und seine Tore ihren Verbün¬
deten , den Bolscheivisten , geöffnet , so daß es dem Bol¬
schewismus ermöglicht wurde , dort seine tödlichen Gifte-
zu verbreiten,

„Heute hat Indien eine Gelegenheit ", so betonte der
Ministerpräsident , „wie sie ihm in der Zukunft nicht
mehr gegeben wird , um die Ketten der Knechtschaft zu
zersprenge » . Wir Araber aber wünschen Indien von
ganzem Herzen einen guten Erfolg im Kampf um die
Erringung der Freiheit , Unabhängigkeit und Souve¬
ränität . Die Probleme Indiens sind ja auch von den¬
jenigen unserer Länder nicht zu trennen . Die arabische»
Länder haben heute ebenso wie Indien in den Achsen¬

mächten starke Freunde . Unsere Aufgabe wird es sein,
uns aus den Tag der Erhebung vorzubereiten , der uns
unseren Zielen der Freiheit und Unabhängigkeit unserer
Länder näherbringen wird.

Der indische Freiheitskämpfer Böse  erklärte u , a,:
„Ich bin überzeugt , daß das Schicksal des arabischen
und des indischen Volkes zusammenhängt . Wir haben
keine Aussicht , unsere Freiheit zu erlangen , solange das
britische Reich besteht . Erst wenn dieses satanische Welt¬
reich zusammengebrochen ist , können wir hoffen , unsere
verlorene Unabhängigkeit zurückzugewinnen . Dazu haben
uns die Vorsehung und die Geschichte Freunde und Ver¬
bündete geschenkt : Deutschland , Italien und Japan
haben dem britischen Weltreich so harte Schläge versetzt,
daß es nun am Rande des Zusammenbruchs ist . Aus
der Asche dieses Reiches werden wir als unabhängige
Staaten hervorgehen , Aber wir müssen auch unser Teil
zum endgültigen Zusammenbruch des britischen Welt¬
reiches beitragen . Die Verantwortung des indischen Volkes
im Kampf gegen Britannien ist noch größer als die Ver¬
antwortung des arabischen Volkes , denn die Briten
hätten auch durch Ausnutzung indischer Hilfsquellen
Burma , Afghanistan , Tibet und andere angrenzende
Länder angreifen können . Heute sind die beiden Eck¬
pfeiler des britischen Weltreiches Aegypten und Indien;
wenn diese beiden Länder frei werden , wird das bri¬
tische Weltreich aufhören zu existieren . Wenn Indien
frei ist , wird -es enge « Anschluß und Verbindung mit
allen islamischen Ländern nehmen , besonders mit der
arabischen Nation . Im Namen . meines Landes " , so
schloß Böse , „ entbiete ich daher der arabischen Nation
meine besten Grüße und ^meine besten Wünsche für einen
baldigen Erfolg ihres Freiheitskampfes , Es lebe die
arabische Nation ! Es leben die Dreimächte und ihre
Verkündeten ! Es lebe das freie Indien !"

In einem cnalisckicu Konzentrationslager ist der frühere
irakische Ministerpräsident und Berater von K.ünig Faikall .,
Nagt Pascha -el Suatdi , als Opfer der Briten gestorben.

Nestru und si;ad wurden verschleppt
todesurleile und HochverratsproMe in Indien am lau enden Sand

^ Drabtbericht unseres Vertreters
rä . Bern,  22 . September . Die Furcht der Briten

vor der Anwesenheit selbst gesungener Gegner auf indi¬
schem Boden scheint weit größer zu sein als die Hoff¬
nung auf einen Erfolg ihrer Terrormaßnahmen . 'Was
indische Kreise in Bangkok seit geraumer Zeit vermute¬
ten , wurde jetzt von den Engländern in zynischer Offen¬
heit aus einer Sitzung der indischen Zentrülverwaltung
in Ntu -Delhi zugegeben : die Zwangsverschickung von
Führern der indischen Nationalbewegung . Eine Be¬
kanntgabe der Namen der Deportierten wurde zwar
abgelehnt , mehrere in Bangkok vorliegende Nachrichten
bestätigen aber , daß sich Pandit Nehru und Kongreß¬
präsident Azad unter ihnen befinden . Indische Kreise
in der thailändischen Hauptstadt vermuten , daß die
Deportierten nach Ost- oder Südafrika verschleppt wor¬
den sind.

Todesurteile gegen Anhänger der Kongreßpartei ge¬
hören in steigendem Maße zür englischen Gewaltpolitik,
So wurden in Haiderabad wieder vier Inder zum Tode
verurteilt . Zahlreiche Hochvetratsverfahren in den ver¬
schiedenen Provinzen 'werden ihren Abschluß mit der
Hinrichtung indischer Freiheitskampser finden . .

Der unter englischer Zensur stehende Nachrichtendienst
von Dtlhi bringt wieder eine Reihe von Berichten über
ZwischensLlle in Indien , In Arrah in der Provinz Bihar
wurden drei Inder verhaftet , die versucht hatten , «ine

USfl.- ikuppen auf den Salomonen vernichtet
i,t . Bern,  22 . September . Eine sensationelle Er¬

klärung gab der Sprecher der japanischen Marine , Kapi¬
tän Hlraide , auf einer großen Bersammlung in Kobe
über die Kampfe auf den Salomonen ab . Wie Domei
berichtet , teilte Hiraide mit , daß die amerikanischen
Streitkräfte , die auf den Salomon -Jnseln gelandet wur¬
den , jetzt praktisch vernichtet sind.

kämpfe lm Vorfeld von Port Moresbp
Berlin , 22, September , Die Japaner machen auf Neu-

Guinea und auf den Salomon -Ins -eln weitere Fort¬
schritt « . Im Vorgelände von Port Mvresby spielen sich
heftige Kämpfe unter Einsatz von Panzern und Artilleri«
ab , in deren Verlauf die Japaner durch einen geglückten
Flankenstoß die Australier erstellt zur Zurücknahme ihrer
Stellungen zwangen , Die japanische Marine und Luft¬
waffe . greift nach wie vor mit starken Kräften in die
Erdkümpfe ein , Australische rückwärtige Verbindungen
nach Port Moresb » und im Korailennieer wurden wirk¬
sam von japanischen Kampfflugzeugen angegriffen . Vier
australische Transportschiffe wurden unweit von Port
Moresby durch Bombenvolltreffer versenkt , ein weiterer

HD beschloß , hieraus wieder 0 Pzt . Dividende auf das AK von
3 Mist . RM Zu verteilen und dett Rest von 00 001 RM vorzu¬
tragen . Ferner nahm die HD Kenntnis voll der Kupttalberichtigung
von 2 auf . 0 Mill . RM und beschloss eine echte Knpitalekhöhuug
um 000 000 RM auf 0,0 Mill . RM zum Kurse von 100 vH.

Chr . Adt . Kupferberg L Co . , KGaSl . , Mainz . Diese Sektkellerei
berichtet , datz das Ergebnis 10 !1 beeinflußt wurde durch die Ver¬
pflichtungen nach KWVO . 8 22 zllr den Zeitraum vom 1. 0 . 1000
büs 01 . 12. Isilll . Ferner war sie gehalten , auf . Grund einer An-
ordnmifl des Preiskommissars über die Sorteneinteilunp für Schaum¬
weine einen erheblichen Anteil des Umsatzes in der billigste  n
Marke zu liefern , deren Herstellung im Rahmen der in den letzten
Jahren stark gestiegenen Weinpreise keinen lohnenden Nutzen bringe.
Der Rohertrag sank auf 1,11 ( 1,68 ) Mill . RM > Nach wieder
02 750 RM Zuweisung au die gesetzliche Rücklage , die damit auf
10 Pzt . des inzwischen auf 2 .115 Mill . RM erhöhten AK ansteigt,
sowie 11-1155 (118-552 ) RM Abschreibungen - - i . V . gingen noch
20 000 RM an eine Maschineurücklage und . 01 715 RM an die
Rückstellung für Ruhegehaltsansprüche — wird Linschl . 50 715 (27 702)
Reichsmark Vortrug ein Reingewinn von 100 200 (10-1 -117) RM aus¬
gewiesen . Der HV wird 5 Pzt . Dividende auf das gesamte AK
(i . V . 6 Pzt . auf alte und 1,5 Pzt . auf neue Aktien ) vorgeschlagen.
12 100 (03 1-16) RM gehen an die Unterstutznngskasse und 11810 RM
auf neue Rechnung . Seit Jahresbeginn ist das Unternehmen über¬
wiegend mit Sonderaufträgen  beschäftigt , so dah für den
freien Handel nur noch begrenzte Mengen zur Verfügung stehen.

flmtliche Verliner Devisenkurse
1S4S 22. September

^ 1942
22. Ee lltemöer

Geld B-kief Geld ! Brle,
Aegmite» » 9.88 9.91 Italien 13,14 IS. I6
Asgtiantstan 18,79 18.83 Invan 0.585 0.587
Argentinien 0.K88 0,592 Kanada » 2.098 2.102
Australien » 7,91S 7,928 Kroatien 4.995 5.005
Belgien
Brasilien
Brjt .-Iiidtcn

3»,!M 40.04 Neuseeland » 7.912 7.028
»0.18

»7st,1N
0.182

74,82
Norwegen
Portugal

56.76
10.14

56.88
10.16

Bylgarien 3>llst7 3.053 Schweden 59.46 59.58
Danemark 52,15 52.25 Schwel, 57.89 58,01
England » g.Ä 9,91 Serbien 4.095 '5,005
Finnland 5>W 5,07 Slowakei 8.501 8,600
ptrnnkrcicll * 4,995

1,638
5.005 Lomiien 23.56 43,60

Griechenland 1,672 Südafrika « 0.89 9,01
Holland 132,79 132,70 Türke! 1.978 1,082
Iran lst.5» 14,61 Uknanav 1.199 1.201
Usland 38.42 38.50 Ber St . o A » 2.408 8,502
Die Kurse mit einem s gelten nur für den deutschen Verrechnungsverkehr

Hanseatische Wertpapierbörse . Am 22 . 9 . wurden Hapag 0 .07 Pzt.
fester Mit 120 .25 umgesetzt . Neptun erzielten den Vortagskurs von
208 . Hamburg -Süd stiegen um 1 Pzt . auf 120 . Von sonstigen Aktien
wurden Reis und Handels plus 0.5 Pzt . mit 157 bezahlt . Die
übrigen Bremer Aktien blieben Unverändert.

Berliner Börse . Die Aktienmärkte wiesen am 22 . 9 . bei Eröff¬
nung keine einheitliche KurSgcstaltNng auf . Die Unnütze ' hielten sich
in engen Grenzen , wobei auch die Zahl der Slrichnoticrimgcn kaum
abgenommen hat . Im Verlauf zogen die Aktienmärkte leicht an.
Man handelte Der . Stahlwerke mit 152 und Farben mit 170,12
nach zeitweise 170 .25 . Gegen Ende des Verkehrs lagen die Aktien¬
märkte im grasten und ganzen gut behauptet . Farben schlössen gering¬
fügig schwächer mit 170 und Reichsbankanlcile 0,5 Pzt . über erstem
Kurs mit 142.

Der vom StatkstlscheN Nklchsamt errechnete Borsenindcx stellt sich
in der Woche vom 11. bis 10 . 9 . für die Aktienkurse auf 151,00
gegen 154,51 in der Borwoche.

Eisenbahnlinie zu unterbrechen . In Shabad wandle sich
die erregte Menge gegen eine Gruppe von Polizisten,
die drei Mitglieder des Kongresses verhaftet hatte . Die
drei Jwder konnten befreit werden . In Serampur in der
Provinz Bengalen wurden im Zusammenhang mit einer
polizeilichen Durchsuchung des Kongreßbüros elf Per¬
sonen verhaftet . Im Dacca -Bezirk wurden einige Post¬
anstalten von Demonstranten angegriffen . Die Polizei
machte in Bombay vom Lahti Gebrauch , um Ansamm¬
lungen auseinanderzutreiben . Sämtliche Religions-
Umzllge anläßlich des Ganpatti -Festes wurden in Poona
verboten . Weiter wird bekannt , daß im Tinnewell -Bezirk
«ine nach Hunderten zählende Menge eine Salzfabrik
angegriffen hat . Die Salzfabriken in Indien sind Re-
gierungscigentum . Der Kongreß ist dagegen der Auf¬
fassung , dag es jedem erlaubt sein soll , Salz zu erzeugen.
Dies bildete einen dauernden Reibungspunkt zwischen
der Regierung und der Kongreßpartei . '

Nach einer Reutermeldung erklärte der stellvertretende
Oberbefehlshaber der britischen Truppen m Indien , Sir
Allan Hartley , in Beantwortung von Fragen im Staats-
rat , daß im ' Verlaufe von weiteren „Säuberungsvpera-
tionen " gegen die Hurs 4ö Mann erschossen worden
seien , SO weitere Hurs habe man erhängt , weitere 00
seien verletzt worden , Außerdem habe man 0000 Mit¬
glieder der Sekte gefangengenommen . Die Operationen
dauerten an.

Transporter größerer Tonnage bei Broome zum Sinken
gebracht.

Ein besonders schwerer Luftangriff traf die nord
australische Stadt Eooktown . Der Bahnhof wurde restlos
zerstört und in den Fischereihallcn des Hafens wurden
große Brände verursacht . Eine große 'Anzahl im Hafen
liegender Fischereifahrzeuge wurde versenkt , darunter
zwei bewaffnete Fischkutter , die im Kllstensicherungs-
dienst eingesetzt waren . Die Stadt selbst , die hauptsäch¬
lich aus Holz erbaut ist , ist zum größten Teil abge¬
brannt.

Schwere Unruhen in Mexiko
Madrid , 22. September , Wie aus Mexiko gemeldet

wird , hat die mexikanisch « Regierung wegen ' der im
Staate Veracruz ausgebrochenen Unruhen Truppenkon¬
tingente nach Villapardel entsandt , um die Ruhe wie¬
derherzustellen . Ein in der mexikanischen Hauptstadt ein-
getroffener Augenzeuge berichtet , daß die Unruhen grö¬
ßeren Umfang - angenommen hatten , als zuerst vermutet
wurde . Bei den ersten Zwischewfällen seien elf politische
Bertreter der nationalen Lan >dw :rtschaftsnrbeiter -Kon«
föderaiion , der Senator Diaz Munv .z und der Abgeord¬
nete Gonzalez getötet worden.

Unsere 8oorime!äungen
»INI . . .

flusfallende Spiele
Insolac des MehrklimvitaaeS der SA , fallen im Svvrt-

krcis Bremen am Sonntaa alle Spiele der II . llreioklasse
und der nuterc » glasten aus.

Splelplanänderungder siandball-Sauklasse
Aus nnchtiaen Gründen wurden folacnde Handballspiele

der GaNklane »crlcat : DaS Handballspiel Blumentbal —
Vorwärts Willielmsyaucn voin 27. September aus den
N. November N-l.M Mir in Blnmentball : Blnittentlinl —
Adler WllbelmSbnuen uom 4, Oktobrr aus den 15. Novem¬
ber slt .M Ulir in BlnmentbaN , und das SpicI Osnabrück !>7
Neuen Turn vom l . Oktober auf Eountan , L7. September
vorverlent , DaS Spiel findet um 12 Uhr aus dem Turn¬
platz statt.

Zwölf Nationen in Mailand
Tie einropäischen Imnendkam .pssivle , die am DounerSian !>n

Mailand feierlich erüssnet werden , haben sich eines nuten Zu¬
spruchs zu erfreuen , Insgesamt lverdeu sich suchende zwölf
Nn-tivnen daran beteilchen : Deutschland , Italien , Ungarn,
Finnland , Spanien , Slowakei , Bulgarien , Niederlande , Tä »e-
mark , Belgien . Kroatien und Norwegen . Von geringen Aus¬
nahme » abgesehen , sind die Vertretungen dieser eiiropäijchcn
Nationen , darunter auch die deutsche mit Ohorgebietchniirer
Dr . Schiünder an der Spi.be, bereits in Mailand eingeirosten,
wo ein . seitliches Programm erlebnisreich ' und eindrncksoolle
Tage verspricht . Tie Hitlerjugend ist on alle » Wettbewerben
mit An -Mabme der radipvriiich -n beteiligt . Besonders in der
Vchhiaihleiit und ini SeMvimme » erwartet man grosse Käinpje
zwischen den Italienern und den Teutsch » .

Schalkes flussichten im Ischammerpokal
T-er erste Pnnttverinst , den M . Schalke Nt Gelsenkirchn in

deut Meislerschastsfpielen gegen die Spieioereinlgnng Aöhling-
hanse » mit Gneiti llnenisihieden hinnehmen musste, lenkt die
AnsMerlsanikeit aus das Tressen an , , 27, September , Hai
Schalle doch an diesem Tage Tcssan Nl> als Gegner , und zwar
aus dein Gelände von Tesian . NeoerdingZ zechen sich auch
bei dem Teutschen F-nßhalinuPsicr in vermehrter Weise Be-
sebiing -ZchivierigkeiteN. und gegen Nöhlinghnnsen konnten Kn-
zvrra , Urbon , Kaiwihki . Eppcnhvsf , Boenemann . Burdenski,
Tivniski und Fiotho nicht daleilei ». Schalle stützte sich hei
echser Begegnung auf Kureila , Oinz , Menistng , Zwiekhvier,
Schweifst» rth , Kempen , Ebert , Szepan . .« anthat , Knappte
und Zewlcr . Sv gut nun auch die stieservcn von Schatte sind.
sie' ersetzen doch feineesnü - die Stammipieice Sichrlich wird
sich Schalke alle Mülle geben , gegen Dessau alle verfügbaren
Krasse ' aufzubieten , avcr auch in diese», Falle wird cS kein
irilchier Gang »erden . Die Dessauer Haien recht beachtlich
Leistungen gezeigt und auch den Hamburger SA . verdienter-

Sonera ! a. V. von eiittwih gestorben
Brcslau,  22 . September . Im 8l . Lebensjahr starb

in Breslau General der Infanterie Walter Freiherr
von LUttwitz , Ritter des Pour le Mcrite mit Eichen¬laub.

General von Lüttwitz war während des ersten Welt¬
krieges zuletzt Chef des Stabes der Heeresgruppe Deut¬
scher Kronprinz und dann Führer des NI , Armeekorps
an der Somme . Weihnachten 1018 wurde von Lüttwitz
Oberbefehlshaber in den Marken und war , nachdem er
im Laufe des Jahres 1010 auch den Oberbefehl über
die Truppen im mittleren und westlichen Deutschland
erhalten hatte , mit dem Freikorps Lüttwitz an der Nie¬
derwerfung des Spartakistenausstandes maßgeblich be¬
teiligt , In der Reichswehr war von Lüttwitz Gruppen-
vberbefehlshaber l in Berlin , Nach dem Zusammenbruch
des Kapp -Putsches schied von Lüttwitz aus dem Dienst,

Söringo Sank an Nachtjäger und slakarittlerle
Berlin , 22 , September . Die britische Luftwaffe er¬

litt beim Angriff auf das Ruhrgebiet in der Nachtun,
17, September schwerste Verluste : Der deutschen Abwehr
fielen wie schon das Oberkommando der Wehrmacht
meldete — 37 Bomber zum Opfer . Der Feind gab den
Verlust von 30 Flugzeugen zu , womit noch lange nicht
bewiesen ist , daß er damit die volle Wahrheit sägt . Der
Abschuß von mindestens 30 Bombenflugzeugen mnner-
halb weniger Stunden ist wieder ein besonderer Erfolg
der Nachtjäger und Flakartillerie der Luftzvaffe , Reichs¬
marschall Eoring hat den beteiligten Verbänden , die sich
bei der Bekämpfung des britischen Luftangriffs auf das
Ruhrgebiet so hervorragend bewährten , seinen Dank
und seine Anerkennung ausgesprochen.

flnerkennung von Freikorps
Berlin , 22. September . Wie von zuständiger Seite in

Erfahrung gebracht wird , wird nach einer Entscheidung
des Reichsministers des Innern die Anerkennung von
Freikorps und die nachträgliche Verleihung von Froni-
kämpferurkunden für ehemalige Freikorpskämpser aus
den Donau - und Alpengauen , dem Sudetengau , Memel-
land , Protektorat und den eingegliederten Ost - und West¬
gebieten im Hinblick auf die volle Inanspruchnahme aller
Behörden und Dienststellen mit kriegswichtigen Aufgaben
erst nach dem Krieg wieder aufgegriffen werden.

Die Verleihung von Freikorpskämpferurkundcn im
Altreich ist mit dem 31 . Dezember 1037 endgültig zum
Abschluß gekommen . Für anerkannte Freikorpskämpser
werden weiterhin auf Antrag Freikorpsdienstbescheini¬
gungen , die ebenfalls amtliche Bedeutung haben , durch
den vom Reichsminister des Innern bevollmächtigten
Reichskriegerführer des NS .-Reichskriegerbundes ausge¬
stellt , Hierzu ist die Vorlage amtlicher Unterlagen im
Original oder in beglaubigter Abichrist , die den genauen
Tag der Einstellung und der Entlassung , sowie die ge¬
naue Bezeichnung der Formation , ferner den Geburts¬
tag und Geburtsort enthalten müssen , erforderlich . Auch
solche anerkannte Freikorpskämpser , die nicht im Be-
sitz ausreichender amtlicher Unterlagen sind . könngn eins
Freikorpsdienstzeitbescheinigung bei der Rcichskrieger-
führung , Berlin W 30, Geisbergstr . 2, beanltagni , da
diese unter Umständen in der Lage ist, die fehlenden
Unterlagen zu beschaffen.

Me Verelnsteiilichung des 6esund !iottswes »no
Berlin , 22 , September . Vor Sachbearbeitern der

Reichsministerien und Reichsansialten , die sich mit Fra¬
gen der Volksgesundhcit beschäftigen , sprach Rcichs-
gesundheitsführer Dr , Conti im großen Vortragsfaal
des Reichsarbeitsministeriums über die sich aus dem
Erlaß des Führers über das Sanitäts - und Gesund¬
heitswesen ergebenden erweiterten Aufgaben . Der Er¬
laß mache es zur Verpflichtung , die von der Parte ! be¬
reits geschaffene Vereinheitlichung des Aufgabenbereiches
für das gesamte zivile Gesundheitswesen zu verwirk¬
lichen . Alle Mitarbeiter im Gesundheitsdienst des deut¬
schen Volkes seien es dem Führer schuldig , die ganze
Kraft anzuspannen und alle Möglichkeiten auszuschöp¬
fen um schon jetzt die Grundlage für den biologischen
Aufstieg des deutschen Volkes nach dem Siege zu legen.
Die Rede , in deren Mittelpunkt vor allem die bevölke¬
rungspolitischen Notwendigkeiten standen , schloß mit
einem Appell zur höchsten Pflichterfüllung.

kine Madrider Verlautbarung
Madrid , 22. September . Die Madrider Presse ver¬

öffentlicht am Dienstag eine Regierungserklärung , in
der gesagt wird , daß am 17,, 18. und 21 . September der
spanische Ministerrat unter dem Vorsitz Francos zu Be¬
ratungen zusammengetreten sei. Die Regierung habe
dabei sorgfältig die allgemeine Lage des Landes , und
zwar sowohl im Hinblick auf seine internationalxn Be¬
ziehungen wie auch bezüglich der - spanischen Innen¬
politik geprüft . Was die Außenpolitik anbelange , so
bestätige sie die Haltung währen - der letzten sechs
Jahre , die übereinstimme mit dem , Sinn des spam-
schen Bürgerkrieges , mit dem antikommunistischen Geist
der spanijchen Jugend und mit den Notwendigkeiten
der neuen europäischen Ordnung . Ueber die Innen¬
politik wird festgestellt , daß die Regierung die feste
Absicht habe , die geistige Einheit aller Spanier zu er¬
halten , . z

lnnjstn geschlagen , Ter Teutsche 'MeMi gebt nach Desto»
jedenfalls einen sehr schweren Gong i^ i ist keinesfalls mehr
sv sicherer Endspiel -anwärter , wie es anfangs den Anschein
hatte,

Vereit zum Vreiländerkamps
Für den dentjchcn Amatenriwrsport gilt c?-, «n den Tagen

vain . 2,'1. bis 27,. September beim zweiten Dreilstndcrkampf i»
Bubagiest die führende Stellung in Europa zu erhärten . Beim
ersten Znsainmcntreisen zwischen Deutschland , Italien und
Ungarn im Juni »n Rain erkäinpite sich Tentschlaiid mit 23
Piin -kten vor Italien mit 17 nn -d Ungarn mit 8 Punkten den
Gesainlsieg , nachdem die Italiener mit INiK und die Ungarn
mit 13:3 Punkten bezwungen waren . Diesmal erscheint die
Anigatie sür d« deutsch« Bvrstafsel weit schwieriger, stehen
uns doch vvn den in Rom eingesetzte,, Boret » mir noch drei
stir Aersngnng . Auch Italien hat seine Acht bereits geiia-nnt,
die gegenüber dem ersten Treuen fast unverändert ist. Ledig¬
lich Ungar » hüllt sich nach in Schneigen über die Ausstellung
stöiier Vertretung , so daß noch mit Aenderungen in der für
wahrscheinlich gehaltenen Ttasjel zu rechnen ist. In den ein¬
zelnen Gewichtsklassen iverdcn Vvn den drei Nativnen ein¬
gesetzt: D c n t s ch I a n d : Obermaner , Götzke. Pctri , Nürii-
lierg, Hcrchenbach , Pepper . Kleinwnchter , Runge , Italien:
Päsa -ni . Paaletti . Bviietw , Liberi , Poli , Battagli " , Verlast,,
Etziesa, Ungarn:  Padany , Bagocs , L, Torma , Papp,
E Torma , Szalai , Vene , Nvmolnya.

Voxveranstaltungin Mdenburg
Dlc BopabteUnng der Nclctzsbalm -Sportgemeliiichail

bürg wird am Sanntag , ll Oktober , in der Gaiihanptstadt
nach längerer Panie wieder mit einer „rosten Bvrvekaiistal-
tnng 'aufwarten . Den NeichSbabiiboxern siebe» hierfür neben
den bet mitten eigenen Barern einige in Oldenburg stntiv»
nierte Soldaten znr Beringung . Europameister Hcin tc»
H o ! f wird voraiisütbtlich einen 2rchö -Nlinde »-Ko>nvi gegen
seinen Brndcr Jan bestreitc » . Daß der deutsche -Limoer-
gewichts -Ingendmeiitcr S t e I n »r c 0 ebenfalls mit dnrw
die Seile klettert , Ist selbstverständlich . Sein Ivbgner Ist.
iedvch noch nicht scstgesebt A»S Bremen , Wcstcrstcdc, Dct-

l,me»hvrst n „ d Etnswardni kommen die Gegner der Reichs-
bnl>!,barer , die in erster Linie wieder vvm Nachwuchs ge¬
stellt werden.

kölblin — de voer in Berlin
' Im Aiatzitte.n der Enrvpameistcrschgft im Mittelgewicht v >*-
ictzen dein Titelhalter Joses Besselmaii » und dein Niederländer
Luc vg» Da », am st. Oktober in der Tentselilandhalle gebt
mich längerer Paust - ,nNch Äxnv Ktstblin wieder einmal in
den Ring . Er wird .dcn niedfi/vlä»-döscl-cni Meister dc Baei zum
Gegner erhallen . ÄM

tti 'ili' k aast Vor!»!! , Orsmei iisituu « . l>i8 Knaeael »»
lstws (1 w b. U., Uranien Vei-InnaälreNtaw flntzp czsch. st,
ktn>i,il !-abrlktlejlar : änli . Ü vietricb UUItls «k w oanuoi
Ill-Iv. kraisllrts dir . 0.

. -st . 1 - - , ' - - ^ ,-s'  st -'. :M .stst-'v ..st



Heimatliche Nachrichten
Pg. Vusch

Kreisleiter des Kreises Vremen-Lesum
Wie wir bereits gestern meldeten, ist O r t v g r Up¬

pen l e i t e r P g. Busch Bremen-Burg von Gauleiter
Wcgener zum Kreisle iter des Kreises Bre¬
men - Lesum  bestimmt worden. Wie wir hierzu von
der hiesige» Kreisleitung erfahren, wird Krctsleiter
Takl Busch mit dem 1. November lg  4 2 die Ge-
schostc übernehmen. Kreisamtsleiter Vielecke sührt also
bis zu diesem Termin die Geschäfte des Krcisleitersweiter.

künftige krnälirunoslage im Nordfeegau
Wie Landesbauernführcr Eroenevcld  im Rahmen

der Arbeitstagung nn EaukameradschaftsheimBlockhaus
Ahlhorn lvergl. auch die Bremer Zeitung vom 22. Sept)

befinden wir uns in einer absoluten Wende
der Ernahrungswirtschaft die durch die neueste Slnord-

>>CSa <̂chbinarschalls Hermann Goring durch er--
hohte Zuteuunfl von Brot und Fleisch ihren Ausdruck
findet. Dank der guten Witterung ist im Kau Weser-Ems
die Ketrerdelage günstig,  während die Fett-
mtit Zr  Wl 0* gleicher Höhe  bestehen bleib,
Mu tt 'Rpifinimn*° le l z u t e l l u n g konnte allen Mün¬
chen Rechnunggetragen werden. In der K e m üseoer -
sorgung  können im Herbst kleine Spannungen auftre-
ten. da die Lransportmittel restlog für die Kärtoffelver-
Achtung zur Vcrrugnng stehen müssen. Jedoch wird a n
w, l\ „riI «ro -**1u Le tc l n Mangel'  entstehen. Außer-

Dezember an alle Personen über 18
Jahre ',4 .̂ lter Trinkbranntwein ausgegeben werden.

Zum Schlust seiner Ausführungen gab der Landes-
bauernfuhrer noch die Daten für die Hengst korun-
gen  bekannt . Sie sind in Aurich auf den 7. und 8. De-
zembcr. m Oldenburg aus den 9.. 10. und 11. Dezember
festgclcgt. Außerdem werden tut Lause des Winters in
den verschiedenenKreisen Landvolktaqc  durchqe-
fuhrt. Der nächste findet am 7. Oktober in Meppen unter
Teilnahme des Gauleiters statt. ■

Lernsprechdienst in den flbendstunden
Der ständig sich steigernde Fernsprechverkehrführt in

den Abendstunden von 19 bis 24 Uhr zu einer außer¬
gewöhnlichenBelastung des Ferndienstes. Aus betriebs¬
technischen Gründen muß eine Vorverlegung der
An meld ezeit  für verbilligte Nachkgesprächeetttqö-
rüf)rt werden. Ab 21 September 1042 sind deshalb Fern-
gcsprache. die in der Zeit zwischen19 bis 24 Uhr zu
ermnMten Gebühren geführt werden wollen bereits
tagsüber bis spütestens 19 Uhr mit dem Hinweis ,zu-
ruckzustellen bis 19 Uhr" aiizumelden. Da die Gespräche
zu ermäßigten Gebühren in der Reihenfolge ihrer An¬
meldung zur Ausführung kommen, empfiehlt es sich
diese entsprechend sriihzeiliq vorzuilehmen. Für Ge¬
spräche. die in der Zeit von 19 bis 24 Uhr angemcldei
und bis 24 Uhr ausgcführt werden, wird die Nolle
Gebühr berechnet. Diele Gesprächewerden unter Berück¬
sichtigung der Rangordnung nach Erledigung der tags¬
über zu ermäßigten Gebühren rechtzeitig anqemeldeten
Ferngesprächeabgewickelt. Für Gespräche in der Zeit
uun9 bis 8 Uhr verbleibt es bei der bisherigen Rege¬
lung Das Gleiche gilt für' Gesprächeim Selbstwähler-
ferndienst, im Schnelldienst sowie für Monats - und
Wochengesprache.

Dom 21. September 1942 an werden zur schnelleren
Abwicklungdes Fernd :enstes ferner bis auf weitcres
öestzcitgefpräche Stundenverbindungcn und Fernta¬
gungsgesprächenicht mehr hergestellt, sowie Anfragen
nach der Ausführungszeit eines angemeldeten Gesprächs
in der Zeit von 19 bis 24 Uhr nicht mehr erledigt.

Stadtteil Vegelack
Gastspiel Robert Gaden und sein Orchester

Die NS.-Gemeinschaft'„Kraft durch Freude". Kreis-
dienststelle Vreinen-Lesum, hat für den kommenden
Tonnabend das führende deutsche Unterhaltung?- und
TanzorchesterRobert Kaden zu einem Gastspiel nach der
Strandlust  verpflichtet . Das Orchester Robert Ga¬
den ist eine Kapelle, der in froher Laune und an¬
mutsvoll aufgeschlossenerRhythmik Flügel gewachsen
find. Dies geschmackvoll disziplinierte Orchester verfügt
über einen schwelgerisch wogenden Wohllaut und über
eine bald in 1909 Lichtern glitzernde, bald ganz zart
oersponpene Feinheit des Ausdruckes. Die Künstler

Der Rundfunkam Mittwoch
Rrichspiograinin : Schivhkvnzert aus Hannover von 12. 15,

bi- U 1Uiv So. lU Weilen ' null rer stell von tt> II UUr
TänzeriickseMusik , o,c jeder kennt , von 29 2» 21 Uhr.

Tcutschlandsciideri Heinz R. stiicher-Lteitiil dirigiert Werte
stineS Vaters Hcrttinnichstilcher Mürzbiilgi der lein lllar -xr-
konzert H-Moll spielt imd die .ktlavierdegleitiillg seiner Liedei

.aus sein , Tcutsäien / Vvlksliedtpie !" von 17 It>—18.30 llltt
übernimmt ; SJlar Tchönheir dirigrert ein stohoiin -Ttraiiß-
iionzcrt von 20.15, 29 4» Uhr Don 20 45, 21.30 Uhr klin¬
gender Reigen von Mchoit bis Brnhms,

Es wt 'rd verdunkelt:
von Mittwoch19.31) Uhr bis Donnerstag (,.45 Uhr

Rom Doe v o o Aagetao v o o M 9 r ,
Alle Rechte heiif UnlvefSitas Verlag , Berlin
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(43. Fortsetzung)
„Tja . . ." meinte der Kaplan . ..von Rechts wegen

' obläge es dem Stadlkommando Auskunft zu erteilen
Hier stehi lediglich vermerkt daß infolge vorzeitigen
Ablebens des Grafen Ujhazy die Ehe keine Gültig!«,i
Hai. Dies ist der Tatbestand . . ."

Noch einmal streifte er Katja mit einem halb mit¬
leidigen, halb ungläubigen Blick dann zuckte er i>te
Achseln und klappte das Kirchenbuchzu.
, Katja wußte kaum, wie sie wieder auf di« Straße

b'nausgelangt war Erst der Anblick des wartenden
Auto? loste' den ersten folgerichtigen Gedanken in ihr
aus. Die Benutzung der UinazyichenLimousine kam ibr
also fernerhin nicht mehr zu . .

„Cie können heimfabren". jagte sie dem Schofför. Eine
, Weile blickte sie apathisch dem davonsausenden Gefahr,
. nach, bann letzte sie sich selber in Bewegung. Schritt für

Cchriti. ein wenig laumelig, als wollten ihr die Glte-
her n,ch, gehorchen •Mtn) sie ziellos einfach geradeaus.

! Plötzlich macht« sie hall und griff fick wie erwachend
an die Skirn. 'Was jetzt . . . Wohin . . Zum ->tadl
kommando. . Wozu? Rur . um sich abermals einer
peinlichenLag« auszuietzcn?

Co stand sie und sann «'in verzerrtes Lächeln in den
Zügen Ob welcheRolle sie doch spielt« sie mit ihrer
lächerlichen Anmaßung, den hochgeborenenHerrschaften
eine Lektion erteil«« zu wollen' Run dursten sie jro-n».
locken, der Herr Rittmeister und seine adelsstolze ''rrnn
Mama sich' beglückwünschen zu der mißlungenen Ver¬
lobung So blieb doch winigstene alles beim alten ohne
ein« Katja erst in Kauf nebnieN. zu. yisiHn . . ..

Ohnmächtig« Wut und Schain überkam sie mils sicher
Heiligkeit daß sie mii dem Kopi gegen die Wände natt-
"nnen mögen Aber es geschah ihr recht aanz rech! . .
Warum batte sie sichd-efe rljbazns nick,, vom Leibe gc-
halten? Längst mußte sie wißen, daß alles was von

s ihnen kam für sie nur Unbeil bedeutete Daß sie immci
wieder di« Gefoppte, die Eedemütigte fein würde . -

Br. Borpmiiller in Bremen
Verleihung von Auszeichnungen an öefolgschastsmitglieder der Vremer Verkehrsbehörden

Reichsverkehrsministcr
Dr. Ing. D o r p mü l l e r
weilte gestern in Bremen,
um hier unter Führungdes
Gauleiters und Rc-chsstatt-
halters Paul W c g en e r
die Bombenschäden zu be¬
sichtigen. Anschließend nahm
er an einem Betridbsappell
im Luftschutzbunkerdes
Hauptbahnhofs Bremen
teil.

Den Lustschutzbunker, der
würdig mit den Farben und
Zeichendes Reiches ausge-
staltet war . füllte eine große
Anzahl .Gcfolgichaftsange-
hörigerder Deutschen Reichs¬
bahn. des Hafenbauamts
und der Bremer Lagerbaus¬
gesellschaft. als der Reichs-
verkehrsminister mit Mini¬
sterialdirektor Haffen-
pflüg  und Ministerialrat
Krämer-  Berlin in Be¬
gleitung zahlreicher Ehren¬
gäste aus Partei . Staat;
Wehrmacht und Wirtschaft
cintraf . Unter ihnenn be¬
fanden sich Gauleiter und
Reichsstatthalter Paul
Wegen er,  Kreislsiter
Blanke.  Regierender
Bürgermeister SSl.-Ober-
gruppenführer Böhmcker.
die Senatoren Bernhard und Dr. von Hoff.  Ge¬
neralmajor Wagner  und Polizeipräsident Eeneral-
major der SchutzpolizeiSchroers.  Der Präsident der
Neichsbahndiroktion Hannover, SA.-Slandartcnführer
Dr. Bürger,  hieß Gaste und Gefolgschaftender Bre¬
mer Berkehrsbehörden willkommen. Er gedachtein sei¬
ner Anspracheder vielen Eisenbahner, die an den Fron¬
ten als Soldaten oder im besonderenEinsatz ihre.Pflicht

Die Ehmitfäsle des BctrleftRapifNl « der KUIJ. Hannover !m Luftschutzbunker des Ilaupt-
lialitiI ioTh  liremen . Von rechts nach links : Regierender Rürnernielsler SA.-Ober »nippen -.
führet 1 Böhmcker,  Rcichsverkehrsminister L)r .-inj*-. t ) o r p tu ii 1I e r , Gauleiter und
Reitfliststatthalter Raul Weiteiier , Polizeipräsident Generalmajor d. Sch . Schroers,
Generalmajor W a g n e r. Aufnahme : Ciippers

erfüllen und von denen schon viele ihr Leben für Füh¬
rer und Reich gaben. Wen Befehl und Pflicht in der
Heimat zurückgehaltenhaben, der versuche, es .den Ka¬
meraden an der Front gleichzutun. Auch hier gebe es
in schweren Bombennächtenein Feld der Ehre, auf dem
auch schon mancher Eisenbahner geblieben ist. Darum

.empfinde es seine' Gefolgschaftauch als Anerkennung
und Ansporn, daß der Reichsoerkehrsministerzu ihr ge¬

lassen den Hörer in den Klängen Wiener Walzermelo-.
dien mit demselben Genuß schwelgen, wie sie ihn mit
ihre» schmissigenund mit elganter Geste geformten
«chlagermelodien entflammen und begeistern. Die bis¬
herige Fahrt führte das Orchester von Erfolg zu Erfolg.
Ausvcrkauft war stets das Haus, sü auch im Stadt¬
teil B l n m en t h a l. Stürme der Begeisterung sind
cs. die Robert Gaden und feine Solisten begleiten, und
so wird es auch im hiesigen Stadtteil werden. Es wird
dem Orchesterein leichtes sein, sich die Herzen der Ve-
gesacker im Schwung zu erobern.

Stadtteil vlumentlia^
WHW.-Opfcrfchießender Blnmenthalcr Schützen

Das WHW.-Opferschießendes Bluincnthaler Echlltzcn-
vcreins e. SS. von 1843, welches am Sonntag in Ver¬
bindung mit dem Hcrbstschießen ausgetragen wurde und
zwar nur unter den in der Heimat verbliebenen Schützen
auf einer bunten Scheibe, erbrachte die schöne Summe
von 440 R'M. Desgleichen beteiligten sich die Schützen
am Sonnabend an der Ersten Reichsstraßensainnilnng
für das KWHW. und erzielten hierbei den Betrag von
173.21 RM ., so daß von den Schützeninsgesa,nt 813.21
RM . dem Winterhilfswcrk zugeführt werden konnten.
Das anläßlich der 99 Wiederkehr ftattgefundene Herbst¬
schießenauf Ringscheiben hatte folgendes Ergebnis zu
verzeichnen: ,

F -ftscheibe 175 Meter (3 Sch. Auf. / 3 Sch. Frei».) :
1. W. Kröne (9» Ringe). 2. A. Schlätzer (91), 3. Fr.
Heise (90), 4. W. Koch (86). 9. Fr . Koldewey-(« ),- 0.-
A. Mathias (84), 7. I . Ierko (83) , 8. A Greve. Schw.
(79). 9. Gg. König (74), 10 I Roller (07). Feft-
ichcibe 5» Meter, KK.-Gewehr (3 Sch. Auf. 1 3 Sch.
Freih.) : 1. H. Schloon (63 Ringe) 2. D. Dodt (62).
3. I Oppermann (61), 4. W Äoch(66). 9. H. Oltmann
159) , 6. 31« Moll (88) , 7. 2 . Ierko (98), 8. D. Ssmken
(98). 9. W. Eröne (97), 1.0. I . Roller (96) . — Kon¬
kurrenz 175 Meter Freihand : 1. St. Greve, Schw. (51
Ringe). 2. Bruno Ecks (4M), 3 2 . Ierko Z48). 4. SL
Mathias (48), 5. Gg. König (46), 6. W. Kröne (46).
7. A. Schlätzer (37).' 8. W. Feldman.r (39), 9. H. Olt¬
mann (32). 16. I . Oppermann 136). — Konkurrenz
175 Meter Auflage: 1. Ioh . Ierko (98 Ringe), 2. Br.
Ecks (97). 3. Allr . Greve (97) . 4 W Kröne (94). 9. A.
Mathias . (94). 6 I Oppermann (94). 7. Fr . Koldewey
(93). 8. H. Oltmann 193). 9 Fr . Heise (92). 16. Stift.
Ecks (51): ^ Wildscheibe75 Meter : 1. Ioh . Ierko 136)
Ringe). 2. 2, Oppermann (30). 3 W. Feldmann (29).
-l SL Mathias (28) . 5. W. Koch(27) 6. Fr . Koldswep
(27), 7. F. Moll (27), ~ Konkurrenz 75 Meter Auf¬
lage: 1, W, Feldmanti (58 Rinae), 2."51. Mathias 198)
3. Ioh . Erbe (58), 4. 31. Schlätzer (57), 9. Ioh . Ierko
(57) , 6. Alfr. Ecks (97), 7. 2 Oppermann (97), 8, H.
Oltmann (57). 9. Kg. König (56), 10. P . Arnold (56) .

Konkurrenz 50 Meter Auflage: 1. Fr . Hecht 139
Ringe). 2. Sl. Mathias (39), 3 Gg. König (39). 4. W.
Koch (39). 9. W Moll (34), 6. SV. Feldmann (34), 7.

I . Oppermann (34), 8. Haeslop, Sch. (34). 9. Br. Ecks
(34), 10. A. Greve. Schw. (34). — Konkurrenz50 Meter
Freihand: 1. Sl.' Mathias (33 Ringe), 2. W. Mostler
(Ul), 3 Gg. König (31), 4. I . Roller (31), 9. SV. Feld-
mann (81), 6. Fr . Koldewey (31), 7. Sl. Greve, Schw.
(31), 8. D. Dodt (30). 9. Br Ecks (30), 10. D. Seni¬
len (30).
BolksSildungsftätteBrcmen-Blumentlial

Der Vortrag von Dr. Ost, Berlin , über die, Grund¬
lagen der heutigen weltpolitischenLage mußte für den
Stadtfeil Blumonthal muf heute.  Slkittwoch, 23. Sept..
voroerlegt werden. — (Ernte in den Wäldern.) Wenn
man jetzt durch unsere Wälder streift, stellt man fest,
daß es dort allerlei zu ernten gibt. Vor allem findet
man die Hagebutte, und es wäre .schade, wenn sie ver¬
kommentüürde. Darum soll man sich rnhiq die Mühe
machen, sie zu pflücken) gerade in diesem Äahre findet
man sie besonders viel. Man braucht sic für Suppen.
Kompott, SRarmelade, aber auch für die Herstellung van
Fruchtwein, der einen so herrlichen Geschmack bekommt,
daß man ihn sehr leicht init Tokaier verwechselnkönnte.
Zudem findet die Hagebutte auch als Volksheilmittel
Slnwendung. wie z. B. g.egc„ Darm- und Blasenleiden.
Nieren- und viallensteinc. Auch die Früchte des Holliin-
ders werden jetzt geerntet.

Statuier Cü'um
Zusammenkunftder Eiiisatztrupps
. ,Die..Kinfatztrupps der RSDSlPi der vier Ortsgruppen
des Stadtteils Lesum haben auf polizeilicheAnordnung
des 20, Luftfchutzrevlersam Donnerstag.  24. Sept..
um .20 Uhr. eiste Unterweisung in den MUhlvnbach-
Lichlspielen. die durch ReviergruppensUhrerBehrens er¬
folgt. Ferner Lufifchutzvortragam Freitag , 29. Sept..
20 Uhr, für die Luftschutzwarteder Untergruppen 11
und 12 im Gemeindehaus Burgdamm.

Landkreis Osterholz ■

* Platjenwerbe. (Arbeitstagung und Slkitgliederver-
.sammlung der Ortsgruppe Ihlpohl .) In der' der Sep-
rember-IRitaliederverfammIung voraufgehcndenSlrbeits-
tagung der Polittschcn Leiter, Slmtswalter und -walter-
innen der Gliederungen gab Ortsgruppenteiter K o ch-
Platjenwerbe u. a. Richtlinien für die ständige Kon¬
trolle der LufUchutzbeieitfchaft. die auch mit in den
Aufgabenbereich der Blockleiter fällt . In jeder Zelle
sind Hofbegehnngskommiffioneneingesetztworden, be¬
stehend aus dem Ortsbauernführer , dem Bürgermeister
und einem- Politischen Leiter, die für eine gerechteBe¬
wirtschaftung nainentlich auch der zunächst noch nicht
ablieferungspflichtigen Halmfrucht zu sorgen' haben.
Heimatbriefe und heiinatliibe Sammelschreiben der
Ortsgruppe gelten ausschließlichder Verbindung zwi-

Ia . da stand st« nun. und die Boriiberg«henden starr¬
ten sie neugierig an. Hastig sah Aie sich nach eistem
Unterschlupfum. In eine kleine Likökstubeverkrochsie
sich.

Vereinzelte Pärchen saßen flüsternd und kicherndin
den Ecken Sich, ihnen allen mar das Leben leichter
SRochle auch dicfer und jener ein Leid zu verwinden
haben so war doch sicherlich keiner so einsam und so dem
Richts gegenübergestell, wie sie . . .

Beim Oeffnen ihrer Handtasche leuchteten ihr die
(arbenbunten Schweizer Prospekte entgegen. SRechanisch
griff sie einen nach dem andere» heraus und zerriß sie
in kleine Stücks-. Kein« schneeigen Berggipfel, keine ver¬
eisten Gletfcherseen in silberglitzernder Unendlichkeit
Schluß damit . . . .

Sluf deni Tischchen vor ihr stand ein unberührtes Glas
Kognak. Sie mußte ihn wohl vorhin bestellt haben In
einem Zug,goß sie ihn hinunter Sie fühlte, wie ihr
Kopf von Gedanken-freier wurde. Und plötzlich entdeckte
sie. saß sie schrecklichen Hunger hätte . . .

Schon, schön die Maschineriekam allmählich wieder
in Gang. Wer sich nicht selbst anfgibt wird auch nicht
ausgege'ben Das Leben ging weiter - fraq-i sich nn,
aur welche Weise . . .

Also zunächst etwas essen. . . Bouillon sei da. mit
srischgebackenen'Pastetchen. teilte ihr das bedienende
SRädchcn mit.

„Slusgezcichnet und ein Gläschen Sherry dazu . .
Wahrend sie auf den Imbiß wartete begann ne sich

eingehender mit ihrer Umgebung zu beschästigen. Un¬
willkürlich rümpfle sie ein wenig die Rase Nicht eben
»«schickt aulge.zage» drrfcs kleine Unternehmen, Das
Intime des Raumes beeinträchtigt durch die allzunah
cWein-andcrgerückien Tische Das dadurch erzielte Plus
aü Fasiunasmöglichkeilhob Las Minus an Gemütlichkeit
nrchi auk. Und Gemütlichkeit bedeutele das Um und
Auf eines Lokals dieser Ka.tevorie Bedeutete 3,im
iftinifl bedeutete Behagen und beides ' .zusammen be
deutete - Konsum . . .

Und mit einemmal ertappte sie.sich, daß sie schon Skaui
und dran war. Berechnungen Uber die Ertragsiähiqieii
Dic-jcr winzigen Schnapsbude anzustellen Ein Lächeln
stahl sich um ihre Lippen, Die Verufsfrau ichlug ifr
wieder einmal ins Genick . . - ... ,

Berufsfrau -* iraendwir -ließ der BLgrifsine nicht
los - . , Ja , gewiß - sie hati-' einen Beruf kam
gleich einer Ofienbarung über sie Einen Berut ren st«
jcd«rzeit ausüben konnte und non Grund -aur verstand
Und wenn es auck, nicht eben himmelstürmriidwar. war
sie bisher darin vollbrachte, lo kennie ihr doch niemand
Tüchtigkeit absitrechen. „Eine zweite Katja findet sich fo

leicht nicht wieder" — war es nicht der dick« Piros ge¬
wesen. der sich an jenem Nachmittag bei Eerbeaud so
äußert«? Und hatte er sie nicht sogar eine Kanone ge¬
nannt?

Ja . mit dieser weiblichen Tüchtigkeit hatte es feine
ganz besondereBewandtnis ~ dachte Katja und lächelte
abermals. Oft und oft führte sie die eigene Tätigkeit mit
Frauen verschiedensterBerufsklassenzusammen, und di«
sogenannten Tüchtigen unter ihnen gehörten zumeist
der großen SIrmee jener an. die ihre tiefgehende Eni-
täuschuiigdurch den Mann bereits hinter sich hatten
Und wo man auch hinsah, überall dieselbe Geschichte
Frauen mit klingendemNamen in der Welt der Kunst,
der Mode, der Politik wenn sie in vorgerückterStunde
und gelöster Stimmung hin und wieder ängstlich be-
hiilele Geheimnisseihrer Vergangenheit Preisgabe» -
was offenbart« sich fast jedesmal am Slusganaspnnk'
>hres Slnfstiegs? Das SRärchen vom gebrochenenHerzeti
Und eine von ihnen ist es gewesen, die den Slusfpruch
getan hat : Eine Frau deren erstes Liebeserlebnis sie
schon des schönen Wahns beraubte, bleibt gefühlsmäß'a
izettlebens ein Wrack . . . Was keineswegs besagen
sollte, daß damit für all« Ewigkeit der Mann aus ihrem
Dasein verbannt worden wäre. Es wurde unentwegt
weitergeliebeli und weitergeilirlet und weitergctändelt
- nur eine kleine Umichich'tunq.katt-e ltatigcfunden. Der

-Beruf rangierte fortan an erster Stelle . . .
, 2n Katja stieg die Erinnerung auf an jene Paloma-

Racht dî euio junge Tänzerin wegen Untreue ihres Ge¬
liebten Selbstmord beging. Das Begebnis wurde von
den Gästen auf dcks lebhaftesteerörtert und die Leiterin
eines Zeilustigsiiniernehmens. eine der welrkundigsten
Frauen Äuoapests äußert« bedauernd: .Wie voreilig!
Jetzt erst hätte etwas Rechtesaus ihr werden können. . ."

Nun - der Verlust eines Lebensinhalts oder dessen
was man als solchen betrachtete legte na-rurgemäb
Kräfte frei Slber ichlevi' io man erst einen regelrechten
Knacks mtt sich herum, dann war es vorbei mit den
großen Illusion,' ,, der Traum vom gänzlichen Eins-
werden und nöll>»en Slufgebenin einem anderen Wesen
war ausgeträumt Wohl erhäscht« man da and dort ncO
ein Körnchen Glück, wohl erperimeniierle man blind-
Ungs ein wenig auf der Skala der Gefühle aber zu
einem ichlackensre' -n Fs '. li'stmo r«>ck>le es nicht mehr . .

Und auf lolch einen heimlichen Knacks hatte Pfros
wohl angriptelt mit seiner prophAUchenVoraussage
.Ein , Frau wie Sie bleib! nirfn lange privat " Der
Spekulant, der er nun einmal war hatte zugleichver¬
sucht. sich ihrer solchermaßenfreigewordenen Kräfte zu
versichern durch 'ein Angebot: ..Ich finan-iere Sic mit
jeder Summe . . ."

kommensei und besonders verdiente Männer auszeich-
nen wolle. ^ >r. Bürger versichertedem Reichsverkehrs-
ministcr» oäß die Bremer Gefolgschaftsich weiterhin IN
Treue.-Disziplln. Gehorsam. Kameradschaftund Tapfer¬
keit der großen geschichtlichen Zeit würdig trwetfen
ailid auch in aller Zukunft für den Führer ihre Pflicht
erfüllen werde. Er meldete dann dem Reichsverkehrs¬
ministcr 178 Beamte. 239 Slrbeiter der Deutschen Reichs¬
bahn und 38 Bedienstete der Wast-Ztraßenverwaltung
zur Stelle.

richtete daun das Wort an leine Kameraden und Ichil-
derte, wie er sich täglich von den Ereignissen des Ver¬
kehrs und der Lnftangriffe unterrichten lasse. Vor einer
Woche habe er wieder een Namen „Bremen" verzeichnet
gefundrn, das abermals eine schwereStacht hinter Och
hatte. Ein richtiges Bild gebe sich aber nur ans eigener
Slnichauung. und deshalb sei er. nachdem er die bomben-
gcichädigtenStädte des Westens gesehen habe, auch hier¬
her geeilt und habe so die Möglichkeit, gefunden, auch
das tapfere Volk der Wasierkante in leinen NöK« ke»-
nenzulernen. Was er hier gesehenhabe, habe ihn tief
erschüttert: , . ^ _

„Ich habe kein Verständnisdafür", so rief Dr. Dorp-
iniiller aus. „wenn aus reiner Mordluft Bomben auf
friedliche Bürger geworfenwerden. Das feige Llolk drr
Briten wird jedoch den Tag der Rache erleben! Dann
werden ihm ieinc Untaten mit Zins und Zi«I"«zins
heimgezabtt werden! Dieser Tag wird kommen, so wahr
es einen Gott gibtl"

Der Rcichsverkehrsminister gab seiner festen Ueber-
zcugung Slusdruck. daß auch in Bremen aanze Männer
stünden, die sich nicht erschüttern lassen. In solcher Zeit
wie dieser bewährten sich die großen Naturen , und des¬
halb sei er glücklich, an diesem Tage eine so große An¬
zahl von Sluszeichnungenim Namen des Führers als
Slnerkcnnung und Erinnerung an eine große 'Zeit ver¬
teilen zu können.

Dr. Dorpmüller händigte dann unter Handschlagan
Ecfolgschaftsannehörige der Reichsbahn, in Bremen
und des SlusbesierungswerkesSebaldsbrück, des Hafen-
bauamts und der Bremer Lagerhansaelelllchaft 61
Krieasverdienstkrcuze istit Schwertern. ' 106 Kriegsver¬
dienstkreuzeund 17 Kriegsverdienstmedaillen aus. Das
Sieg-Heil auf den Führer und die Lieder der Nation
schlossen den Betriebsappcll. Anschließend war der
Reichsverkehrsminister Gast der Hansestadt Bremen.

ü. Ps.

scheu Front und Heimat. Nach längerer Pause infoloec
der Erntearbeiten lonnte anschließendwieder eine voll-
besuchte SNi t g l i ed e r v e r sa in m 1u n g durchgesührt
werden, die unter dem Führerwort stand: „Was die
Front opfert, das kann überhaupt durch nichts vergolten
werden. Slber auch das. was die Heimat le>ft̂ , ' muß
dereinst vor der. Geschichte bestehenkönnen." Nach, einem
Klavierduo zweier Schulkiitderund einem gentmnsamen
Liede begrüßte Ortsgruppenleiter Koch als GDe zwei
junge feldgraue Urlauber und bat sie. de» Dank der
Heimat für das Ungeheuere und Einmalige, das die
äußere Front in dielen drei Jahren geleistet hat. mit-
zunehmen nach draußen mit dem Gelöbnis .d«x uner¬
schütterlichenSlusharrens' auch der Heimalfrom. Ste¬
hend gedachten die Versainmelten unter den Klängen
des Liedes vom guten Kameraden sodann bet sieben
an den Fronicn Gefallenen sowie der fünf Opfer aus
der Ortsgruppe Ihlpohl . Im geschäftlichenTeil kam
zunächstder begonnene Slusbildnngsdienst zur Shrache.
In hervorragender Weise hat sich der Geist der Volks¬
gemeinschaftbei den letzten britischen Terrorangrifsen
auf Vreinen wieder bewährt. Im Zuge des Helfen-
zvollenshat sich auch die Ortsgruppe Ihlpohl mtt Ouar-
tiercn für Obdachloseund deren Hausrat zur Verfü¬
gung gestellt: Die U e b e r w e i f u n g s f e ! e r .von Sln-
aehörigen der Hitler-Jugend und des BDM/ in die
Partei findet am 27. September um 9.30 Uhr- im Bell-
merlchenLokal statt. Auf Anordnung des Führers fin¬
det auch in der Ortsgruppe Ihlpohl am 4, Oktober eine
Erntedankfeier  statt . Sie soll, wie der KdF.-
Wart Pg. Bruns darlegt. >n rein ländlicher Umgebung
In eimm niederfächltichenBnuernhavfe,in Stendorf un¬
ter Mitwirkung der Iugendgruppen unb sämtlicherVer¬
eine im Ortsaruppenbereich für alle Partei - und Volks-
aciioslenftattiinden. Die Veranstaltungen der Gaufilm-
ilelle. die bisher im Lokal des Gastwirts Dodt. Platien-
merbe. stattfanden. find vorläufig in den Bellmerschen
Saal in Platjenwerbe verlegt worden. SUegen der be-
areniten Rnnmlichkcit. gelten Vornerkcuiisknrten nur
für die Nachmittagsvorstellung, die mit vollem Pro¬
gramm erstmalig dort am 26. September um 16 Uhr
stattfindet.

Unter dem̂ ^ sUeitsndler
StSTSlP ., Lktsgruppc Ihlpohl . 26, September ; Gaulitm-

ftcltc bol Bolsiitor. Plotjonwerbc ; 14 Uhr ; .tlin -derporstelliivg
..Dos -tapfere Lcl' iieibcrlotn ", 16 Uhr und ' 10.30 Uhr „Ich
fliiftc an " mit Wvchenlchon Porporkmilskarten mir güNia lür
Slo,chinittoitsvorstolliii>a. — 27. September ;' 0..96 Uhr bei Voll¬
mer, Plotjoiilvorbo .^UebcrN'eisiinasseiek von Angohbriaon bor
HI . und dos 1' ISJI . iri Kc Porto !. Alle Portoigoii -vston sind
rin -gelndon.

NS .-Fraucnschaft — Dcutschcs Fraucnwerk , auch Iugcnd-
gruppc , Ortsaruppe Fargo . Slm Ton -nerstag . dcm 24. ' Tep-
ietnbcr . ^iiin 2v llhr ilbc» wir in der Baracke am Bahnhof,
zweite Tür . Dieder ein sür den Tag dos Teulsklzon Liedes
uiitcr Leitung von Hauptlchrcr Pg , Wagencr.

Nicht der behagliche Genuß einer sorgenfreienExi¬
stenz und des Verkehrs in dem Kreise von Ange¬
hörigen und Freundengibt eine dauerndeBefriedi¬
gung sondern nur die Arbeit, und zwar nur die
uneigennützigeArbeit für ein ideales Ziel.

Helmholtz
iiimirimiMiiimiiiiiimiiiiiiimmmmiiMiiimiiiiiiitmiimiiiiiiliiiiiMiiiiiiiiiimiii

Irgendeinem Schachtdes schon Vergessenenentsprun¬
gen. standen diese Worte plötzlich vor ihr . in einer be-
stürzcnden Selbstverständlichkeit, die ihr den Sliem
benahm . . .

Und mit einem Male spürte Katja , wie das Blut in
ihr zu kreisen begann, wie es allenthalben in ihr krib¬
belte. bis in die Fingerspitzen hinein, im Drang nach
Verantwortung , Slrbeit lebendig pulsierendem Leben.

Seltsam abweiend und nnnniehr wieder ohne jealiche
Eßlust stocherte sie mit der Gabel an den knltgewardenen
Pasteicheti herum. Sie sann und sann und zermarterte
sich das Hirn, bis sie jenen Stachmiitag bei Gerbeaud
mit allen Einzelheiten in ihr Gedächtnis zuriickgerufen
hatte. Dann schob sie erleichtert den halbgeieerten Teller
zurück. /

Sie wußte nun. was sie zu tun hatte Allerdings — für
heute dürfte cs zu spät fein, der Herr Generaldirektor
war kaum noch anzulrefsen Besser auch erst aller über-
ichlafen und das chaotisch dnrcheinanderwogcndeErleben
dieser letzten Stunden abebben lassen . .

Nach kurzer Ueberlegung rief sie ein Hotel an und
bestellte ein Zimmer für die Nacht. Dann mndte sie
nach Ujhaza ein Telegramm mit der 181«»,^ » Mit¬
teilung daß sie voraussichtlichfür einige Tage in. der
Stadt aufgchalten fein werde. Dies nur, damit die
Pferde ''nicht vorzeitig scheu wurden . . .

V. '
Die schlaflose Nacht, die dem verunglückten Sonntag

gefolgt war, halt« in Frau von Munkacs doch den Enr-
ichliiß gezeitigt diesem gotlnerlasiene-i Geschövr non in»
künftiger Schwiegertochternoch einmal in Güte Ver¬
nunft zu predigen, ehe man zum Kampf bis aufs Messernusholle. «

Gleich am Morgen des nächsten Tages und im Begriff,
ihren Vorsatz anszurühren, mußte sie durch die Dt'encr-
tchar, erfahren, daß sich die Frau Gräfin zur Stadt Se>
neben habe. Nun — was war da zu machen? Immerhin
conntc es sich lediglich um einen kurzen Sluffchub han¬deln . . . '

(Fortsetzung folgt)



* Osterholz-Scharmbeck (Verufsaufklärung und Be-
rufsnachwuchslenkung) Der m. d. L. b. Kreisleiter Pg.
Urban  hatte den Kreisobmann der DAF., k. Bann¬
führer Klaus , Schulrat Dudt (Verden), Kreisjugend¬
walter und -walterin , NS .-Frauenfchaft, Kreishand-
werksmeister sowie Vertreter der Arbeitsämter Bremen'
und Osterholz-Scharmbeck zusammenqerufen, um mit die¬
sen Stellen die Durchführung der diesjährigen Aktion
„Berufsaufklärung 'und  Beruf snach
w uch slenkung im Kreise Osterholz"  zu be¬
sprechen, In den verschiedenenVorträgen wurde be¬
sonders auf die wichtige Bedeutung dieser Aktion hin¬
gewiesen und vor den Modeberufen gewarnt. Auch
heute biete der Handwerksmeister  die Gewähr,
den Nachwuchs auszubilden, denn die Lehre bei dem
Handwerksmeister sei vielseitig und werde demzufolge
dem Jungen Gelegenheit gegeben, alles mit anzufassen.
Die Herausstellung der bedeutungsvollen bäuerlichen
Zukunftsaufgaben in den eroberten Ostgebieten wurde
hierbei nicht vergessen, und über viele Berufsmöglich¬
keiten, die jedem begabten deutschen Jungen und Mädel
im künftigen Berufsschaffen geboten .sind, wurde ab¬
schließend eingehend berichtet. In Osterholz-
Scharmbeck , Worpswede  und L i l i en t h a l
sollen demnächst örtliche Feierstunden stattfinden, wo
Männer der Partei , Berufsberatung und der Industrie
zu den Eltern und Jugendlichen über die große Be¬
deutung und Notwendigkeit dieser Aktion sprechenwer¬
den. Gleichzeitig soll die Erzieherschaft, die in dem
großen dreigliedrigen Erzieherfaktor Familie , Schule
und Partei eine Hauptverantwortung trage, bei den
Schülern aufklärend wirken.

Landkreis Wesermarsch

* Lemwerder. (8 4 6,7 6 RM . für das WH W.) Die
von den Turnvereinen und den Betriebssportgemeinschaf¬
ten des Ortsgruppenbereichs Altenesch durchgefllhrteerste
Reichsstraßensammlung hatte wiederum einen schönen
Erfolg zu verzeichnen. Dank des unermüdlichen Einsatzes
aller beteiligten Turner und Turnerinnen , Sportler und
Sportlerinnen konnte dem Kriegswinterhilfswerk wieder
der schöne Betrag von 846,76 RM . zugeführt werden. —
(Der erste Rohrbrunnen bereits fertigge-
ste l l t.) Wie wir bereits in unserer Sonntagsausgabe
meldeten, werden im Bereich der Gemeinde Stedingen
mehrere Rohrbrunnen für Feuerlöschzwecke gebaute Der
^rste dieser neuen Rohrbrunnen , der in der Nähe des
Maarts , in der Kleine Straße , gebaut wurde, ist bereits
Mtiggcstellt. Während der am Montagabend abgehalte¬
nen Üebung der Freiwilligen Feuerwehr Lemwerder
wDde die große Motorspritzean den neuen Brunnen an-
gcschhossen und in einem fast einstündigen Versuch die
Leistuimsfähigkeikdieses Brunnens unter Beweis gestellt.
— Gerde in dem Ort L em we r d e r ist in den trockenen
SommeHnonaten und während der Wintermonate ein.
großer Wassermangel  vorhanden . Zur Sicherheit
der Einwohnerschaftwäre es zu wünschen, wenn zunächst
an den Mfährdeten Stellen unseres Ortes weitere solche
Brunnechgebaut würden, die bei, jeder Jahreszeit genü¬
gend Wässer für Feuerlöschzwecke liefern und gerade
darum für einen wirkungsvollen Einsatz unserer Frei¬
willigen Feuerwehr unumgänglich notwendig sind.

Die amu  k -secke
VegesackerLichtspiel-Theater . („S chi cks a l".) Ein

ganz ^Großer des Films , Heinrich George,, spielt hier
die Rolle des Stephan Rakitin , der das Amt des Hen¬
kers übernehmen muß. 2n erschütternder und packender
Weise zeigt der Film den Schicksalswegeines aufrechten
Menschen, dem das Leben größte Opfer wbverlangt.
.Deutsche Lichtspiele, Vegesack. („Das Veilchen

vom Potsdamer  Platz ".) Ein köstliches Lustspiel
erleben hier die Filmsreunde. Der Film führt mitten
in das Berliner Volksleben hinpin. Das Blumenmäd¬
chen vom Potsdamer Platz (Rotiraut Richter) ist eine

„kesse" Berliner Range echten Blutes . Kein großes
Schicksalist ihr beschieden; es ist ein Film volksnah
und echt.

Zentral -Theater , Blumenthal . („Die letztefaI)rt der Santa  Marga'reta".) Es ist einilm aus der -Segelschiffszeit, wo es sehr schwer war,
auf einem malariaverseuchten Schiff die nötige Be¬
satzung zu bekommen. Neben einer spannendenSchmugg¬
leraffäre läuft noch eine Liebesgeschichte. Die Film¬
besucher bekommen einen Einblick in das Hafenleben
der großen Städte.

Capitol -Lichtspiele, Grohn. („R e m b r a n d t".) Mit
diesem wundervollen Filmwerk, hat der Spielleiter Hans
Steinhoff , der Mitverfasser des Drehbuches, ein Mei¬
sterwerk geschaffen, das den Menschenwie den Künstler
Rembrandt in einer für den knappen Raum geradezu
erstaunlichen Konzentration zeigt.' Er lehnt sich nahe
an die Wirklichkeit an und gibt uns Aufschlußüber die
Tragik eines großen Kiinstlcrlebens.

Mühlenbach - Lichtspiele, Burgdamm. („L i e b e
streng verböte  n".) Wenn man Liebe streng ver¬
bietet — na, dann kann man trMcher darauf tipen,
daß das Gegenteil eintritt . Hans Moser sorgt .für arge
Verwirrung bei den Liebenden, doch keiner kann ihm
böse sein. Und wir schon gar nicht, denn wir freuen
uns wieder über ihn.

Lichtspiele Ritterhude . („H eideschulmeister
Uwe  K a r ste n".) Dieser nach dem bekannten Roman
von Felecitas Rose gedrehte Film wird mit seinen
Löns-Liedern den Besuchern sicherlich gefallen. Die Herr-,
lichen Heidelandschaften und das eindrucksvolle Spiel¬
geschehentragen dazu bei, daß die zwei Stunden wie
im Fluge vergehen. Gerhard ScWarting.

Der jhilsskoch/ Non Wilhelm Schäfer

Der>Obergefreite Rudi Mende hatte eigentlich nichts
auf Deck zu tun; denn er war als Hilfskoch auf das
Minensuchboot befohlen. Aber bei Sonnenschein in der
blauen Danziger Bucht stand es sich schönerda oben in
frischer Lust als unten im Küchendampf: auch sah er

Zzern dem Fischfangzu, wo das Fangnetz die gefährlichen
Unterwasserkörper ans Tageslicht brachte, die wie Bojen
glänzten, nur daß sie seltsame Schneckenhörnerund in
ihren runden Bäuchen di« teuflische Einrichtung hatten,
furchtbar zu platzen, wenn die Schneckenhörner etwas
Festes berührten.

Der Obergefreite Mende wußte genau, was für ein
mühsames und gefährliches Handwerk es war , das
Meer nach diesen Untieren abzukämmen: aber er kannte
auch die Sorgfalt des Dienstes und wie jeder Handgriff
hundertmal geübt war . Jedenfalls , als er an diesem
Morgen die schwarz glänzende Kugel im Heckwasser auf¬
tauchen sah, dacht« er an keine Teufelei, die seinem
Schiff drohen könnte. Er freute sich über den Fang und
sah der Bergung kaum anders zu, als hätte ein großer
Fisch angebissen, der nun aus dem Wasser gehoben wer¬
den sollte.

Aber die Teufelei war schon im Gang, Als die schwere
Min« im Flaschenzug hing, und in der Höhe der Re¬
ling schwebte, tat es einen heimtückischenKnall : ein
Kettenglied war gebrochen, und die schwarz« Kugel
klatschte zurück ins Wasser, die Marrosen am Flaschenzug

..mit einem Wasserschwallllbergietzend. Während di« sich
noch schüttelten, nach Soldatenart fluchten und lachten,
kam das Untier mit seinem oberen Rand wieder zum
Vorschein. Und nun verging den Männern das Lachen.

Rund um die Welt
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flus Gtoßmannsfudit ins Gefängnis
rd. Stettin , 22. September. Wegen unbefugten Tra¬

gens des E. K. I und des Parteiabzeichens sowie wegen
Urkundenfälschungverurteilte das Stettiner Sonderge¬
richt den bisher unbestraften 63jährigen Hermann Wien¬
holz aus Stettin zu einem Jahr Gefängnis . Wienholz
war im Weltkrieg des E. K. II verliehen worden. Aus
Großmannssucht hatte er sich das E, K. I „selbst" ver¬
liehen und es auch getragen. Damit die Sache einen
„reellen" Hintergrund bekam, fälschteer in seinem Mili¬
tärpaß die Eintragung bezüglich seiner Auszeichnungen.
Ebenso trug er unberechtigt ein Parteiabzeichen. Staats¬
anwalt und Gericht bezeichnetenes als eine große Ge¬
meinheit, daß der Angeklagte eine so hohe Tapferkeits¬
auszeichnung mißbräuchlich verwendet habe. Genau so
sei es mit dem Parteiabzeichen. Wer solche Taten begehe,
müsse streng bestraft werden.

Frauen halfen einer Räuberbande . Die Kriminalpoli¬
zei Kattowitz hat eine Belohnung von 10 006 RM . auf
die Ergreifung einer dreiköpfigen Räuberbande ausge¬
setzt, die in Kattowitz und Umgegendihr Unwesen treibt.
Diese Bande geht außerordentlich roh und rücksichtslos
vor und macht ausgiebig von der Schußwaffe Gebrauch.
Sie hat schon,mehrere Morde, Raubmorde, Raubüberfälle
und Einbruchsdiebstähle auf dem Eewisien. Daß sie sich
bislang dem Zugriff der Polizei entziehen konnte, fällt
einer Anzahl Frauen zur Last, die der Bande ständig
Unterschlupf gewährt hatten und ihnen halfen, den'
Raub zu verscheuern. Diese vier Frauen hatten sich
jetzt vor dem Kattowitzer Sondergericht zu verantwor¬
ten, das die 29jährige Schwester des Bandenhäuptlings
und eine zweite 50jährige Frau zum Tode verurteilte.
Die anderen beiden erhielten empfindliche Freiheits¬
strafen.

Mutter bezichtigt ihr Kind. Vor dem Einzelrichter
in Hamm nahm eine Verhandlung einen dramatischen
Verlauf . Angeklagt war eine bereits wegen Diebstahls
vorbestrafte geschiedeneFrau , Mutter von vier Kin¬
dern aus Wiescherhöfen. Ihr wurde zur Last gelegt,

einer Mitbewohnerin aus deren Zimmer Zucker und
Seife gestohlen zu haben. Die Diebin wurde dann auch,
trotz hartnäckigen Leugnens, der Täterschaft überführt.
Als sie in der Verhandlung nicht mehr ein noch aus
wußte, schreckte sie nicht davor zurück, ihre elfjährige
Tochter zu bezichtigen. Die Kleine konnte jedoch einen
so schweren Einbruchsdiebstahl mittels eines Nach¬
schlüsselsniemals begangen haben. Mit Recht geißelte
der Staatsanwalt das gewissenloseVerhalten der An¬
geklagten, die der Richter zu steun Monaten Gefängnis
verurteilte.

Oeffentliches Kinderturnen auch im Winter . Das
offene Kinderturnen , das gegenwärtig als Kriegs¬
betreuungsmaßnahme ausi38 Erunplätzen in 20 Städten
Oberschlesiens durchgeführt wird, hat sich außerordent¬
lich schnell durchgesetzt. Es soll deshalb auch im Winter
in den Turnhallen fortgeführt werden. Die Arbeits¬
gemeinschaft für Kinderturnen wird in wiederholten
Wochenendschulungen die Kinderturnwartinnen und
Helferinnen immer aufs neue auf diese schöne Aufgabe
ausrichten.

Wisente im Presser Forst. Im Pleffer Forst werden
in freier Wildbahn Wisentherden mit besondererPflege
gezüchtet. Oberschlesienbesitzt als einziges Land in ganz
Europa noch reine Wisentherden und ist deshalb be¬
sonders bemüht, diese Tierart zu erhalten und zu ver¬
mehren. Kurz nach dem Weltkrieg Belief sich der Be¬
stand noch auf 86 Tiere. Während der polnischen Auf¬
stände ging er dann durch das Wildern der Aufständi¬
schen auf 7 zurück. Da damals nur noch eine einzige
Wisentkuh vorhanden war , schien das Schicksal der
Plesser Herden endgültig besiegelt. Dank der Naturver¬
bundenheit deutscher Forstleute gelang es aber doch,
die Zahl wieder auf 22 Tiere zu steigern, die sich wei¬
ter gut vermehren und damit vor dem Aussterben be¬
wahrt wurden.

Es gibt einen guten „Seewein". Das milde Boden¬
seeklima verschaffte dem deutschen Bodenseeufer auch
einen Ruf als Weinbaugebiet . Den Wein vom Voden-
see kennt man als den „Seewein". Man rechnet dies¬
mal mit einem guten Jahrgang ' des Seeweins, denn
die Traubenreife entwickeltsich sehr gut , besondersauch
im bayerischen Bodenseegebiet.

Denn es war unverkennbar, wie die schwarze Kugel
mit ihren tückischen Hörnern auf den Wellen abseits
gegen die Bordwand antanzte ; gelang es ihr die zu
berühren, so waren Schiff und Mannschaft verloren
Das wußten die Matrosen so gut wie der Hilfskoch;
denn alle starrten hinab auf den Dämon, wie et tan'-
zelnd zu seinem Mörderhandwerk ankam: aber nur in
einem Gehirn sprang der Funke zur Rettung über

Rudolf ' Mende! hörte der Hilfskoch seinen Namen
rufen ; und ob weder der Oberleutnant noch sonst einer
auf dem Schiff der Rufer sein konnte, zögerte er nicht
einen Augenblick, dem Befehl zu folgen. Er sprang durch
die Matrosen hindurch vor an die Reling, setzte mit
einem Schwung hinüber und ließ sich, die Hand an der
Deckkante, bis auf den Wulst an der Bordwand hinab
wo.er kaum Fuß fassen konnte; aber schon war der Ober¬
leutnant zugesprungen, ihn von oben herab' durch dag.
Geländer zu halten.

Halb in der Hocke streckte er den rechten Fuß vor, sich
an das Untier heranzufühlen, das mit jedem Weistn-
jchub näher kam. Schon hatte er den Fuß vorsichtig znw
scheu die Hörner gesetzt; schon mußte er den linken Fuß
zufügen, die Mine in der Schwebe zu halten. Auch be¬
gann sie zu drängen , und er mußte sich gegen den Druck
stemmen. Von den Händen des Oberleutnants gepackt,
hing er frei schwebend über dem klatschendenWasier
und hielt die gefährliche Kugel ab von der Bordwand.

Er wußte nachher nicht Mehr, wie lange er dem Druck
der immer drängenderen Angriffe standgehalten hatte,
bis endlich das Schiff zu schüttern begann, weil die
Maschinen nun liefen und die Bordwand von dem
schwarzen Untier im Wasser ablöste.

Mit den Händen nach dem Oberleutnant greifend
konnte er seinen Körper herumwerfen und sich, 'mit den
Knien nachhelfend, gegen die Reling hinaufziehen
lassen, die er noch einmal überkletterte, aber dann, wie
di« Spannung sich löste, sank er hin wie «in Sack auf
die eiserne Rank und fühlte mählich, wie naß und ge¬
schunden er war . Und konnte nicht aufstehen, nur den
Kopf schütteln, als der Oberleutnant ihm zuerst die
Hand gab und danach die Matrosen kamen. Mann für
Mann , desgleichen zu tun . der sich der Rührung nur zu
erwehren vermochte, indem er dasaß und mit nahen
Augen lachte.

Da war es soweit, daß auch der Schalk zu seinem
Recht kommenwollte : Zum andern Mal hörte der Rudi
Mende seinen Namen rufen, und diesmal wußte er, wer
der Rufer war ; denn der Koch stand zornig in - der
halben Treppe. Der wackere Mann hatte über seinem
Geschäft nichts von der Gefahr wahrgenommenund konnte
darum auch nichts von der Tat des Hilfskochs wissen,
durch di« auch sein Leben gerettet wurde; er sah nur,
daß es höchste Zeit war , die Schüsselnzu füllen.

Zu Befehl ! gab der Obergefrerte Rudi Mende dienst¬
gemäß Antwort , indessen er aufstand und mit weichen
Knien in seinen Dienst als Hilfskoch zurückging, den
er versäumt hatte , um in der blauen Danziger Buch,
ein Schiff mit seiner Mannschaft zu retten.

Hosrechnung
Der Kaiserin Katharina der Zweiten von Rußland

fiel es einmal auf, daß im Etat ihres Hof-Haushaltes
der riesige Betrag von 28 000 Rubeln allein für Talg¬
kerzen eingesetztwar . Und dies, trotzdem sie streng ver¬
boten hatte, Talgkerzen an ihrem Hofe zu brennen.

Als sie der Sache auf den Grund ging, stellte sie fest,
daß Prinz Alexander sich ein einziges Talglicht hatte
besorgen lasten, um es zur Heilung seiner aufgesprun¬
genen Lippen zu verwenden.

Der Lakai, der es kaufte, stellte vier Rubel dafür in
Rechnung. Der nächsteVorgesetzteschraubte den Betrag
gleich auf 200 Rubel hoch. Und jeder weitere Hof¬
beamte, durch besten Hand die Rechnung instanzenmäßig
zu gehen hatte , erhöhte die Summe entsprechendseiner
Würde. Beim Oberhofintendanten war sie dann schließ¬
lich auf die ansehnliche Menge von 28 000 Rubeln an¬
gewachsen.

Familienanzeigen
\ Geburten

h  Unsere Helga ist am 21. 9. 1942 an¬
gekommen. Eduard Stichert u. Frau,
geborene Töbelmann. Bremen, den
22. 9. 1942, Qberkampen 32

Renate Arff, Y 19» 9. 1942.. Erna Arft,
geb. Schloh; Nicolai Arff, z. Z. im
Lazarett, Bremen-Blumenthal, 20. Sep¬
tember 1942

Verlobungen
Wir haben uns verlobt: Sophie Awe;

Willi Igelbrink, z. Z. Kriegsmarine.
Bremen, im September 1942, Vogel¬
weide 21

Ihre Verlobung zeigen an: Ursula Holt¬
hausen, Hans Zerres, z. Z. Wehrm.

t Bremen , den 27. Sept. 1942, Waller
Ring 7; Dortmund

Als Verlobte grüßen: Hilde Michaelis,
Hans Jürgens, Gefr. in einer FahrkoL,
z. Z. auf Urlaub. Im September 1942.
Nartum; Bremen, Pauliuer Marsch

Ihre Verlobung geben bekannt: Gertrud
Fetzer, Karl Kreykenbohm, ff -Rotten-
führer in der Waffen-^ . Bremen, den.
20. September 19,42

Meine Verlobung mit Frl. Emmi Mer-
kens zeige ich an, Gefr. Martin Rie-

s mann, z. Z. Lüneburg. Bremen-Farge,
im September 1942

Vermählungen
Edmund Schmidt, Waltraut Schmidt, geb.

Fuchs, kriegsgetraut. Bremen, den
21. September 1942, Georg-Gröning-
Straße 188

Durch feindlichen Fliegerangriff am
14. September 1942 verlor ich
meinen lieben jüngsten Sohn

Walter Händler
in seinem 32. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Friederike Händler Wwe.,
Christ

Bremen,.Neustadtswall 74
Aufbahrung im B.-I. Niedersachsen,
Gr. Johannisstraße 170, Blumenspen¬
den dorthin. Trauerfeier am Frei¬
tag, um 12 Uhr,’ im Krematorium.

geb.

Auch wir trauern um den Verlust
unseres treuen Gefolgschaftsmitglie¬
des.

Betriebsführer und Gefolgschaft
der Firma Erich VÖlckers

Nach einem arbeitsreichen Letzen
verschied heute sanft und ruhig
n*ch' kurzer Krankheit unsere her¬
zensgute, stets um uns besorgte
und hilfsbereite Mutter. Schwieger¬
mutter, Großmutter und Tante, Frau

Louise Cording Wwe.
geb. Tatgenhorst

im 79. Lebensjahre.

I tn tiefer Trauer:
Johann Lienhop und Frau, Tina,
geb. Cording; Heinrich Döpke und
Frau, Hanny, geb. Cording; Anne¬
liese Döpke; Karl Heinz Döpke
und Verlobte; nebst Angehörigen

Bremen, den 21. September 1942
Waterloostraße 74 ,
Aufbahrung im Ge-Be-In., Germania¬
straße 56. Kranzspenden dorthin.
Trauerleier Freitag, 11 Uhr, Krema¬
torium

. 'wv . Statt Karten
Hart traf uns die traurige

ä *' Nachricht von seinem Leut¬
nant und Komp.-Führer, daß unser
innigstgeliebter, herzensguter Sohn,
unser 'lieber Bruder, Schwager und
Onkel, der

Unteroffizier
Georg Albrecht

kurz vor seinem 29. Geburtstag, am
11. August, bei den schweren Kämp¬
fen im Osten sein junges Leben
lassen mußte. Ruhe sanft in frem¬
der Erde! ln unsagbarem Schmerz:

Berend Albrecht und Frau, Jo¬
hanne, geb. Michaelis; Johann Al¬
brecht; Bernhard Albrecht, z. Z.
Wehrmacht; Johann Menken und
Frau, Mariechen, geb. Albrecht;
Johann Ficken, z. Z. Wehrmacht,
und Frau, Johanne, geb. Albrecht;
Martin Albrecht, z. Z. im Felde;
Frieda Albrecht; Wilhelm Ottens,
als Freund, z. Z. im Felde; und
Enkelkinder

Werschenrege, den 21. Sept. 1942

Gestern abend entschlief sanft und
ruhig infolge eines Unglücksfalles
mein lieber Mann, unser guter Bru¬
der, Schwager und Onkel

Karl Hepp
in seinem 68. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Frieda Hepp, geb. Lahrs; und
Angehörige

Bremen, den 22. September 1942
| Kirchweg 96
J Aufbahrung im B.-I. Niedersachsen,
1 Große Johannisstraße 170, Blumen-
2» spenden dorthin. Trauerfeier Frei-
H tag, 13 Uhr, im Krematorium ~

Nach langem, schwerem Leiden
wurde uns am Montag unsere ge:
liebte Tochter, unsere herzensgute
Schwester, Schwägerin und Nichte

Jlse Köhler
im 25. Lebensjahre durch den un¬
erbittlichen Tod genommen.
In stiller Trauer:

Karl Köhler und Frau, Henriette,
geb. Nickel; Georg Thal und Frau,
Gertrud, geb. Köhler; Rena Köh¬
ler und alle Angehörigen

Bremen-Grohn, den 22, Sept. 1942
Die Trauerfeier findet am Donners¬
tag, dem 24. September 1942, um
4Vs Uhr. in der Kapelle des Br.-
Grohner Friedhofes statt . Etwaige
Kranzspenden dorthin erbeten

Wir betrauern aufrichtig den Ver¬
lust unserer lieben Parteigenossin
und unseres stets einsatzbereiten
Jugendgruppenmitgliedes. Wir neh¬
men an der Beerdigung teil.

NSDAP, und NS.-Frauenschaft —
DeutschesFrauenwerk, Ortsgruppen
Bremen-Grohn

Mit den Angehörigen trauern auch
wir hm eine stets arbeitsfreudige
Mitarbeiterin.

BuchhandlungC. C. Otto, Bremen-
Vegesack

Heute, um 15 Uhr, wurde mein
lieber Mann, unser treusorgender
Vater, unser guter Sohn, Bruder,
Schwiegersohn, Schwager und Onkel

Anton Boch
*6 Tage nach seinem 42. Geburts¬
tage von seinem mit großer Ge¬
duld ertragenen schweren Leiden
erlöst, ln tiefer Trauer:

Margarete Boch, geb. Sobetzky;
Karl und Hilde Boch, als Kinder;
Wilh. Boch und Frau, Anna, geb.
Hupperich, als Eltern; Farn. Chr.
Boch; Farn. A. Vatter (Chile);1
Farn. H. Nothnagel (Soltau); Farn.
H. Sommerkamp; Farn. Curt So¬
betzky; Farn. Kurt Sobetzky (One-
sen); Farn. Hans Sobetzky

Brinkum, den 21. September 1942
Zugedachte Kranzspenden zum Be¬
stattungs-Institut Ge-Be-In., Germa¬
niastraße 56. erbeten. Die Ein¬
äscherung findet am Freitag, dem
25. September 1942, um 10 Uhr.
im Krematorium, Riensberger Fried¬
hof statt

■CW , <i Danksagung
JlBl ( För  die vielen Beweise herz-
y ™-' lieber Teilnahme bei dem
schweren Verlust meines geliebten
Sohnes, des Reiters Otto Könen¬
kamp, sage ich allen meinen herz¬
lichsten Dank.

Frau Anna Könenkamp, geb.
Feierabend

Statt Karten
Nach kurzer, schwerer Krankheit
verlor ich plötzlich und uner¬
wartet meinen lieben Mann, unse¬
ren treusorgenden Vater, Schwie¬
gervater, unseren guten Sohn,
Schwiegersohn, Bruder, Schwager
und Onkel, den

Buchhalter
Peter Andresen

im 51. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Anni Andresen, geb. Piehl; Chri¬
stian Schröder und Frau, geb.
Andresen; Herbert Andresennebst
Eltern, Geschwistern und allen
Anverwandten

Bremen-Aumund, 21. Sept. 1942
Bitte von Beileidsbesuchen abzu¬
sehen. Etwaige Kranzspenden an
das Beerdigungsinstitut „Pietät“ ,
W. Stühmer, Gerhard-Rohlfs-Straße,
erbeten. Die Beerdigung findet am
Freitag, 25. Sept., 16.15 Uhr, von
der Kapelle des Vegesacker Fried¬
hofes aus statt . Trauerfeier um
16 Uhr.

Wir trauern mit den Angehörigen
um den Verlust eines bewährten
Mitarbeiters und lieben Arbeits¬
kameraden.

Betriebsführung und Gefolgschaft
der Fa. Fr. Lütssen, Yacht- und
Bootswerft, Bremen-Vegesack

Nach kurzer, schwerer Krankheit
entschlief heute in ihrem 32. Le¬
bensjahre meine innigstgeliebte
Frau, meines Kindes treusorgende
Mutter, unsere liebe, einzige
Tochter, meine . liebe Schwester,
unsere liebe Schwiegertochter,
Schwägerin, Nichte und Tante

Johanna Schlüter
geb. Schriewer

In tiefem Schmerz:
Heinrich Schlüter, z. Z. Wehr¬
macht, und Klein-Jürgen; Claus
Schriewer und Familie; Johann
Schlüter und Familie und alle
Angehörigen

Lemwerderi. 0., Neuhaus/Oste, den
20. September 1942
Die Ueberführung erfolgte nach Neu¬
haus/Oste.

Audi wir betrauern aufrichtig den
Verlust unseres lieben Mitgliedes.

NS.-Frauenschaft/DeutschesFrauen¬
werk, Ortsgruppe Altenesch

Nach kurzer, schwerer Krankheit
verschied unerwartet unser lieber,
kleiner

Helmut
im 5. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Hinrich Brakmann u. Frau, Erna,
geb. Rabe, und Kinder

Bremen, Waller Heerstr. 76
Aufbahrung im Ge-Be-In., Germa¬
niastraße 56. Die Trauerfeier fin¬
det Donnerstag, 10 Uhr, von der
Kapelle des Waller Friedhofes
aus statt.

Danksagung t Statt Karten
Für die überaus vielen Beweise
herzlicher Teilnahme bei dem schwe¬
ren Verlust meiner lieben Eltern,
Schwiegereltern und Großeltern,
meiner lieben Schwester, Schwägerin
und Tante, sagen wir allen Ver¬
wandten, Nachbarn und Bekannten,
sowie dem Verein Wassersport
Lesum, der Keglervereinigung, der
Turnerschaft Lesum-Burgdamm, der
NS.-Frauenschaft Burgdamm und der
Firma Diedrich Kieselhorst auf die¬
sem Wege unseren herzlichsten
Dank.

Heinz Zalewski; Schmidt und Frau
Bremen-Lesum, im September 1942

Amtliche Bekanntmachungen
Hansestadt Bremen

Die Diensträume der Hauptfür¬
sorgestelle für Kriegsbeschädigte
und -Hinterbliebene befinden sich
ab 24. 9. 1942
Contrescarpe 115, 1. Obergeschoß,
Fernruf Nr . 8 41 41. 22 9. 1942.
Der Senator für die innere Ver¬
waltung.

Kinderpflege - und Haushaltsgehil¬
finnenschule Bremen -Blumenthal.
Zu Mitte Oktober beginnt dort
ein eineinhalbjähriger Lehrgang
für Schülerinnen , die keine haus¬
wirtschaftliche Vorbildung nach
weisen können . Aufnahmebedin
gungen sind:

a) Nachweis der Abstammung
bis zu den Großeltern,

b) Nachweis einer abgeschlosse¬
nen Volksschulbildung oder gleich¬
wertigen Schulbildung,

c) Vorlage einer amtsärztlichen
Bescheinigung , handgeschriebener
Lebenslauf.

Nähere Auskunft , und Anmel
düng bis 26. Oktober 1942 bei der
Haushaltungsschule Bremen -Blu¬
menthal . Der Senator für das
Bildungswesen.

Volksschule Bremen - Hemelingen.
Glockenstraße . Unterrichtsbeginn
am Donnerstag , 24. 9. 1942, und
zwar für die Klassen 4 bis 8 und
3b um 8 Uhr . die übrigen Klas
sen um 11 Uhr . 22. 9. 42. Der
Senator für das Bildungswesen

Konzerte
Gaspar Cassado und Karl Hammer

spielen am Montag , 5. Oktober,
im gr . Glockensaal Sonaten von
Beethoven (g-moll , A-dur , D-dur)
Karten JC  4 , 3, 2 bei Praeger
& Meier.

Motette im Dom. Morgen , Don¬
nerstag , 19 bis 19.50 Uhr , Orgel¬
werke von Frescobaldi und J.
8. Bach , Chorwerke von Pala-
strina , Lasso , Dur ante und J . 8.
Bach . An der Orgel Käthe van
Triebt , der Bremer Domchor.
Leitung : Richard Liesche.

Srztelafel
Von der Reise zurück : Frl . Dr.

med . von Arnim , Schleifmühle ' 67
Dr . med . Schiunk , Schwachh.
Heerstraße 2 a.

Zurück : Dr. med. Hans Feldmann.
Kinderarzt.

Zurück : Frau A. Buse , Hebamme,
Steffensweg 98, Ecke Schöne
becker Straße.

Fischverteilung

Bekanntmachungen
der Hitler - Jugend

Mädelführung des Bannes . Thea
terkarten für Mädel und Führe
rinnen Montag Mittwoch u . Don¬
nerstag Bornstr . 16, Dienstag und
Freitag Haferkamp 78 von 16.30
bis 19.30 Uhr , 4 Vorstellungen
3,— RM.

Nachr .-Gef . 1/75. 23. 9.. Schar
19.00 Osterdeich/Verdener Straße,
Schar 4 18.30 Uhr Aufbauschule,
Schar 5 18.30 Uhr Aufbauschule.

Techn . Fähnlein . 23. 9.. 16.00 Fin¬
dorffstraße , Ecke Holler -Allee.

Spielf . DJ/SZ . 23. 9.. 16.00, Messe¬
gelände , ohne Instrumente . Ge¬
ländedienst.

Spielf . DJ/FZ (Jgst . XI/75). 23. 9.
16.30 Messegelände mit Instru¬
menten.

Theater
Theater der Hansestadt Bremen

Fernsprecher 2 51 25
Achtung ! Neue Anfangszeiten de

achten!
Heute , Mittwoch , 18.30—21 Uhr.

Mittwoch -Platzm . Gr . B „Der
blaue Strohhut ".

Donnerstag , 17—21 Uhr, Donners
tag -Platzm . Gr . B „Egmont “ .

Freitag , 17—21 Uhr, Kulturring
der Hitler -Iugend , 1. Eg ., 1. Vor
Stellung „Egmont “ . ,
Die an der Kasse gelösten Kar¬
ten für den 15., 16., 17. und
18. ds. Mts. sind an der Kasse
zurückzugeben.

Bremer Schauspielhaus
Heute Mittwoch , 18.15—21 Uhr,

3: Ka .-Mi. „Der Kreidekreis “ .
Schauspiel n. d. Chinischen von
Johannes von Günther.

Donnerstag , 18—20.45 Uhr, 3 So.-
Do. O „ Der Kreidekreis " .

Freitag , 18—20.45 Uhr, Serie G'3 O
„Der Kreidekreis “.

Sonnabend : 18—20.45 O „Der
Kreidekreis “.

Sonntag : 18.30—20.45, „Ich brauche
Dich “. Komödie von Hans
Schweikart.

Geschäftliche Empfehlungen
A. H. Heine & Co., Fedelhören.

Briefmarken Ankauf Verkauf
Denke dran bei jedem Schritt:

Deine Sohlen schützt ..8olt .it " !
Soltit gibt Ledersohlen längere
Haltbarkeit , verhütet nasse Fußei

ns.Gememsciiau«rati durch Freude
NSG. Kraft durch Freude , Bremen-

Lesum. Sonnabend , 26. Septem¬
ber , 19.30 Uhr , in der Strandlust
in Br .-Vegesack einmaliges Gast¬
spiel Robert Gaden und sein
Orchester , .28 Mann, klassische
und moderne Tanzmusik . Nu¬
merierte Plätze . Karten in den
bekannten Vorverkaufsstellen.

Versammlung  e n
Bremer Ortsvereinigung d. Goethe'

Gesellschaft in Weimar . Zehnte
Mitgliederversammlung am Sonn¬
tag , 27. September , 11.30 Uhr
pünktlich im Goldenen ' Saal.
Pfof . Dr . Petsch von der Uni
versität Hamburg spricht über
„Hermann und Dorothea — ein
Epos vom deutschen Bürger¬
tum “. Irma Poppe wird aus der
Dichtung vortragen . Gäste kön¬
nen durch Mitglieder eingeführt
werden.

Geschäft !. Bekanntmachungen
Erdbeerpflanzen in verschiedenen

Sorten . Friedr . Viole , Gartenbau,
Br .-Aumund , Borchshöherstr . 86

Franz Kleintjes , Kesselreinigung
u. Vertreter der Chem . Fabrik
Budenheim , z. Z. Nordstraße 101
neuer Ruf : 8 17 20

Heinrich Schmidt jun ., Lebensmit-
tel -Großhandl ., Kontor : Langen¬
straße 61/62IV ., Lager : Langen¬
straße 134

Firma Georg Lindemann , Import
und Lebensmittel -Großhandlung,
Kontor und Lager befinden sich
Süderstraße 8. Ruf : 5 17 94

J . C. Schnittker , Konfitüren , Pra¬
linen . Verkauf findet Jetzt in der
Konditorei Zamponi , Nordstraße
Nr . 2 a statt.

Gustav Bolte , Wegesende . Frisch
fisch von 201—260. soweit am
18. 9. nicht bedient.

Buchholz . Marinaden 2101—2400.
„Hansa “. Frischfisch 461—510.
Fischhalle „Horn“. Frischfisch Nr

1601—1640 von 10—13 Uhr.
Klevenhusen . Frischfisch Nr. 3450

bis 3550.
Michaelis & Co, Frischfisch 151

bis 250, 5151—5250, Räucherfisch
951—1050, 5951—6050, Marinaden
501—1000, 5501—6000.

„Nordsee “. Frischfisch Hutfilterstr.
6330—6500 und 1—80, Sögestraße
2281—2455 und 1—10, Neustadt
und Steintor kein Fisch.

Fischhalle Schwachhausen . 9—12
Uhr Frischfisch 1—100.

Zu verkaufen

Möbel. Küchen , Schlafzi ., Wohnzi.
Beermann & Kranz . Faulen¬
straße 14/16, Ruf : 2 32 97.

1 Tisch 10 Jl , 2 Blumenständer A
2.50 Jl.  Br .-Blumenthal , Farger
Straße 72.

Bettstelle mit Drahtmatr ., 30 JC-
Königsberger Str . 44, part ., ,bis
11 Uhr und ab 18 Uhr.

Flurgard . 20, Sofa , 2 Sess . 100.
Büfett 75, Standuhr . 90, Korb¬
möbelgarn . 30, Vertik . 40. Gas¬
herd 50, Küche 50, Kokosteppich
u . Läufer 25, Ausziehtisch 20
Sortillienstraße 26.

1. schw . seid . Bluse , Gr. 42/44 25 ^ .
Br .-Blumenthal , Wilhelmstr . 15.

H.-Fahrrad m. gut . Bereif ., 75 JU
1 Paar H .-Schuhe , Gr . 42. 20 Jl,
1 Hängelampe 20 Ji.  Friesen¬
straße 43. Soutr.

Gut erh. Kinder -Faltwagen 20 Jl.
Seeberger Straße 281.

Kaufgesuche

Tiermarkt
Ankens

Kaufe vier junge Legehühner
Br .-SchÖnebeck , Bremer Str . 244

Zugelaufen
Am 17. 9. zwei 2jähr . Kuhrinder.

Abzuholen bei Eduard Krupski
Br .-Lesum , Bördestraße 58

Entlaufen
Schwarzbunte , güste Kuh. Merk

122. Jachens , Stendorf -Wollali.

Stellenangebote
Männer für Ale Luftschutzwache

im Kreisamt der NSV ., Bremen,
Metzer Str . 30, per sof . gesucht.

Luftschutzwache , 2 Mann, für klei¬
neres Kontorhaus gesucht . „Deut¬
scher Ptirig“ Vers ., Bremen , Am
Dom 6 (Ruf : 2 67 57)

Als Luftschutzwathe suchen wir
für unseren Betrieb mehrere
Männer . Held & Müller , Grü¬
nenstraße 111/112

Zuverlässiger Mann f. Luftschutz¬
wache , Privathaus . Meldung bei
P . Franz Neelmeyer & Co., Am
Markt 14

Frau zum Kartoffelschäien p. sof.
ges Gaststätte „Die Glocke “.

Stellengesuche

Mädel suchen Beschäftigung ab
20.30 Uhr . Adr . b.Verlag Vegesack

Teppich , auch beschäd ., ca. 2X2
oder kleiner , zu kaufen gesucht.
Filangeb . mit Preis unt . 0 2347.

Ein- Teppich , 2X3 oder größer u.
eine Handharmonika ! Ang . unt.
VE 3121 an die Geschäftsstelle
Br .-Blumenthal.

Zu kaufen oder zu leihen gesucht
1 Brautkleid , 42/44, mit Schleier
und Schuhe , Gr . 39. Ang . unter
8 7485.

Schw . Spitzenjäckchen f. ält . Dame
zu kauf . ges . Ang . u . L 7486.

Gut erh. Umstandsmant ., Gr. 44/46
u . Babywäsche . Ang . VT 2109
an die Gescliäftsst . Vegesack.

Gut erh. Klavier . Angebote mit
Preisangabe an Paul Schmidt:
Br .-Rönnebeck , Neuestr . 17.

Radio, 'Wocliselstr. Angebote unter
VW 2112 an Geschst . Vegesack.

Goldene Herrenuhr , Geldschrank
Angebote unter 8 7443.

Gut erh. Schaukelpferd u. Wipp
roller . Adresse in der Geschäfts¬
stelle Vegesack.

Film - Theater

Im Ufa -Kaiser (1.30 Uhr ), Uf
Palast (1.30 Uhr) und Ufa-Han
(3.00 und 5.00 Uhr ). Heute m
morgen große Märchenvorsii
lungen mit dem Programi
„Wundervolle Märchenwell
Kassenöffnung X Stunde vor B
ginn der Vorstellungen.

Admiral -Palast , Hemmstraße
Achtung ! Neue < Anfangszei
Täglich 6.30 Uhr : „Nacht di
Verwandlung “. Gustav Fröhlic
Heinr . George , Rose Stradn
u. a . Wochenschau : Neueste Fol|
Jugendliche nicht zugelassen.

Barberma -Tonlichtspiele , Sögest
1L00 / 1.45 / 4.30 / 7.00 Uh
„Walzer einer Nacht“ mit Ass
Nörris , Gino Cervi u. a
Kulturfilm ., und neueste Woche
schau / Jugendliche nicht z
gelassen.

Kammer-Lichtspiele , Ostertorstei
}yeg. Bis Donnerstag ! Täglic]
- .15, 4.30, 7.00 Uhr : Carola HÖh

Stüwe : „Schloß Vogelöc
mit Käthe Haack , Walter Steil
beck . / Jugendliche nicht zuglassen.

Skala -Theater , Faulenstraße 555
„Der Meineidbauer “. Nach de
gleichnamigen Volksstück vc
Ludwig Anzengruber . Täglic]
1.00, 2.30, 4.45, 7.00 Uhr . Jugen
liehe über 14 J . zugelnssen.

Vegesacker Lichtspieltheater , Veg
sack, _ Breitestraße . Täglich 19.1
„Schicksal “, mit Heinric
George , Gisela Uhlen u. a. -
Jugend verboten.

Verloren
Gold. Kette v. Br.-Aumund. -Goethe¬

straße 20 bis Kirchenstr . Geg.
Belohnung abzugeben Aumund,
Goethestraße 20.

Armbanduhr . Abzugeben Merten,
Br .-Grohn , Schmidtstr . 1.

Gold. Armbanduhr v. Rippe, Burg-
damra , Stader Landstr . — Richt¬
weg —- Burgd . Kirchweg , Gegen
Belohn , abzug . bei Ablers , Br.-
Lesum , Burgd Kirchweg 33.

Reichsb .-Fahrkarte , BDM.-Führe¬
rinnenausweis auf dem Wege v.
Hbf . bis Balgebriiokstr . Böttcher,
Hemelingen , LindenstraÜe 3

Platinnadel mit 2 Brillanten, An¬
denken . Geg. Belohnung abzugeb.
Palmenstraße 21. .

Brosche mit kl. rot . Granatst. am
20. 9 Gute Belohnung . Adresse
beim Verlag Vegesack.

Gefunden

Geldbörse. Meyenburger Straße 20

Auto - u . Motorradmarkt

Gebr. Motorräder , Motorfahrräder,
Lieferwagen , Anhänger , Pkw.
kaufen und erbitten Angebote:
Bundgaard & Sohn , Ruf : 4 77 11

Verkauf
Opel P 4, fahrfertig , zum Schätz

preis zu verkaufen . Br .-Aumund.
Borchshöherstraße 20.

Gebr. Lieferwagen und Personen
wagen , ferner fabrikneue Pkw.
Anhänger . Bezugsscheiufrei sind
mehrere bereifte Motor -Liefer-
Dreiräder , 125 ccm, am Lager.
Bundgaard & Sohn , Ruf : 4 77 11.

HSuser u . G r un d s t U c k e

Zum behaglichen Eigenheim ge¬
langen Sie am '.schnellsten , wenn
Sie sich von uns unverbindlich
beraten lassen . Viele Tausende
kamen durch uns zu FTaus und
Vermögen Gehen auch Sie den
gleichen erprobten Weg ' Fordern
Sie Druckschrift N 23 kostenlos
an Eigenheim -Bund Niedersach-
sen Bausparkasse Hannover,
Prinzenstraße 6. _ _

Zu vermieten

Möbl. Zim.i 2 Betten u. Kochgel.
Br .-Grohn , Horst -Wessel -Str . 100

Fernumzüge , Wohnungsnachweis,
Möbellagerung Wilhelm Rose-
brock . Breitenweg 28

Mietgesuche
Jg . Mann sucht gut möbl. Zim-,

Vefgesaök od. Umg . Ang . unter
VU 2il0 Geschäftsst . Vegesack

Jg . Ehepaar (Ing .) sucht auf sof.
gut möbl . Wohn - und Scblafzim.
mit Küche Angebote unter vi)
3120 Geschäftsst Br .-Blumenthal

Möbl. Wohn. u. Zimm. laufend ge¬
sucht H. Busch . Doventorstein-
weg 20. Ruf : 8 39 79
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